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Nr. 209. 


Offene Karten. 


Wir haben in unſerer letzten Sonntagsausgabe (Nr. 
207 vom 11. d. M.) neben dem „Kurjer Poznanſki“ den pol⸗ 
niſchen Botſchaftsrat Miroskaw Areiſzewſki über die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen im Zuſammenhanag mit der gegen⸗ 
wärtigen Genfer Situation zu Worte kommen laſſen. Wir 
batten dabei bezweifelt, daß der „Jungdeutſche“, 
deſſen Genfer Sonderberichterſtatter die erwähnte Unter⸗ 
redung mit Herrn Areiſzewſki hatte, wirklich in allen 
Punkten authentiſch die Worte des diplomatiſchen Vertre— 
ters widergegeben hätte. 

Jetzt verdanken wir derſelben Quelle die Mitteilung 
einer zweiten Unterredung mit einem zurzeit in Genf 
anweſenden Polen, die ſich in manchen Punkten genau mit 
dem Bericht über die Areiſzewſki⸗Unterredung deckt. Mit 
Rückſicht auf den Inhalt dieſer zweiten Unterredung erfüllt 
uns die Tatſache dieſer übereinſtimmung mit Ver wun⸗ 
derung und aufrichtigem Bedauern. 

Dieſe zweite Unterredung wurde „mit einem maßgeben⸗ 
den Vertreter der großen polniſchen Preſſe“ geführt und — 
wie der „Jungdeutſche“ mitteilt — von dieſem polniſchen 
Publiziſten ſelbſt ſigniert, um jeden nachträglichen 
Zweifel auszuſchließen. Dieſe eigenartige Unterredung, die 
in einigen Sätzen den Gipfelpunkt politiſcher Unwahrhaftig⸗ 
keit erklimmt hatte folgendes Ausſehen: 


Frage: „Welches find Ihrer Anſicht nach die Gründe 
für. die deutſch⸗polniſche Spannung?“ 


Antwort: „Es ſind moraliſche und tatſäch⸗ 
liche Gründe. Sie fließen ineinander über, ſind eng mit⸗ 
einander verwachſen, und man muß ſie zuſammen behandeln. 
Zunächſt einmal fehlt das gegenſeitige Vertrauen! 
Man kennt uns auß deutſcher Seite ſchlecht oder gar nicht, 
ſpricht uns jede Kultur ab und iſt duch eine tenden⸗ 
ziöſe Preſſe () falſch über uns informiert. Eine jahr- 

zehntelange Verleugnungskampagne hat uns den deutſchen 
57 einen kulturloſen Staat gezeichnet, ohne gegenwärtige 
Werte und ohne poſitive Tendenzen zu einem weſtlichen 


Ausbau. Dazu kommt, daß Polen feine Exiſtenz einem 


Vertrage verdankt, der Deutſchlands Niederlage beſlegelte. 
Das letztere iſt ein Umſtand, den man in Polen wohl zu 
würdigen weiß! Auf polniſcher Seite fühlt man ſich von 
gewiſſen Kreiſen im Reiche als minderwertig be⸗ 
trachtet. Wir vergeſſen in Polen niemals die auf Polen 
bezüglichen Reden der Paulskirche vom Jahre 1848, aber ein 
gewiſſer Einfluß gewiſſer oſtelbiſcher Kreiſe hat ſpäter die 
Lage zwiſchen den beiden Völkern verändert. Hinzu geſellt 
ſich noch das Gefühl der Unſicherheit, das auch einen 
ſehr wichtigen Faktor im deutſch⸗polniſchen. Fragenkomplex 
bildet. Wir haben das Gefühl, als ob der deutſche Staat 
in grundſätzlicher Verneinung zum polniſchen Staate ſtünde⸗ 
Die deutſche Preſſe will nur an das polniſch⸗deutſche Problem 
herangehen, wenn die Korridorfrage bereinigt iſt, und die 
deutſche amtliche Politik unterſtreicht immer wieder die Un⸗ 
haltbarkeit der deutſchen Oſtgrenzen, wie ſie der Verſailler 
Vertrag ſchuf.“ | 


Frage: „Wie glauben Sie, daß die deutſch⸗polniſche 
Kriſe behoben werden könne?“ 


Antwort: „Wenn wirklich deutſche Politik Polen 
gegenüber getrieben wird und nicht die Politik gewiſſer 
oſtelbiſcher Kreiſe! Die Politik dieſer Leute berückſichtigt 
nicht die Geſamtintereſſen des ganzen deutſchen Volkes, 
ſondern nur die eigenen, materiellen! Das ſind die Kreiſe, 
die gegen Polen wirken und die polniſche Wirtſchaft ruinie⸗ 
ren wollen, dabei aber jedes Jahr einige hunderttauſend 
polniſche Landarbeiter auf ihre Güter holen! Ein Exempel: 
die deutſch⸗polniſche Handelsvertragsfrage! Wir ſehen, daß 
die Haltung Deutſchlands nicht den Intereſſen des geſamten 
deutſchen Volkes entſpricht! Polen könnte einer der Haupt⸗ 
abnehmer für die Erzeugniſſe des deutſchen weſtlichen In⸗ 
duſtriegebietes werden. Eine mächtige Ergänzung des Puls 
niſchen Wirtſchaftslebens durch Deutſchland iſt möglich und 
durchaus gegeben. Polen und Deutſchland haben eine ſehr 
lange gemeinſame Grenze; Polen iſt ein Agrarſtaat, Deutſch⸗ 
land ein Induſtrieſtaat: ihre gegenfeitige Ergänzung iſt das 
Natürliche. Polen ift bereit, jeden irgendwie annehmbaren 
deutſchen Vorſchlag in bezug auf Hebung der Handeid- 
beziehungen wohlwollend zu prüfen und den deutſchen Wün⸗ 
ſchen weitmöglichſt entgegenzukommen, was bei der Regelung 
der Tranſitfrage ſchon der Fall war und in Zukunft 
der Fall ſein wird. In Polen gibt es keine antideutſche 
Hetze. (21) Die extreme Preſſe bei uns iſt kein Maßſtab, 
und unjere Preſſe befindet ſich in reiner Verteidi⸗ 
gungsſtellung (?!), wobei vielleicht in der Hitze der 
Entgegnung auch einmal von unſerer Seite ſtarke Worte 
fallen. Dieſe Ausfälle ſind auch ein Ausfluß des Miß⸗ 
trauens, das unſere Leute gegen Deutſchland hegen, und 
dieſes Mißtrauen iſt ein Ausfluß der Unſicherheit. 

Polen hat keinerlei Eroberungsabſichten auf deutſches 
Land oder auf Danzig. Jedesmal (7), wenn die Preſſe⸗ 
volemik bei uns zu fark wird, greift man beruhigend (?) 
ein. Polen treibt auch keine Anti⸗Minderheitenpolitik gegen 
die bei uns wohnenden Deutſchen. Haben ſubalterne Or⸗ 
gane einmal einen Fehlariff getan, jo wird er von der 
höheren Inſtanz ſofort berichtigt; dies wurde mir wiederholt 
von deutſch⸗polniſchen Politikern beſtätigt (51). Allerdings 
fordern wir von den in unſerem Lande wohnenden Deut⸗ 
ſchen Loyalität dem polniſchen Staate gegen⸗ 
über, wobei wir wiſſen, daß die bevorzugte Stellung, die 
dieſe nun bei uns wohnenden deutſchen Elemente vor der 
Wiederherſtellung Polens genoſſen, nicht mehr beſteht. Die 
Lage diefer Minderheit iſt deshalb vielleicht heikel, weil 
ſie ſo nahe an der deutſchen Grenze wohnt und immer noch 
ein großes Mißtrauen zwiſchen den Polen und ihr beſteht. 
Werden die polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
beſſer, und gewinnt die deutſche Minderheit bei uns eine 
vofitivere Einſtellung zum volniſchen Staate, dann, wird ſich 
gewiß auch manches an ihrer augenblicklichen Lage zum 
Beſſern ändern, Wir würden dieſe voſitive Einſtellung 


Bromberg, Mittwoch den 14. 


ſchen Standpunkte aus geſehen für Polen nicht. 


unſerer deutſchen Minderheit im Intereſſe Polens begrüßen, 
weil wir die hohe Kultur dieſer deutſchen Minderheit gern 
und offen anerkennen. 


Frage: Wie ſtehts mit der Korridor⸗Frage? 


Antwort: Eine Korridor⸗Frage beſteht vom ih 

ie 
von deutſcher Seite erhobene Bedingung „Erſt Rückgabe 
des Korridors, dann weitere Verhandlungen!“ können wir 
nicht anerkennen. Das deutſche „non possumus“ in der 
Korridor⸗Angelegenheit iſt für uns keine Verhandlungs⸗ 
baſis; dies iſt für uns ebenſo zweifelsfrei, wie das Bewußt⸗ 
ſein, das wir haben, daß die Grundlagen für die Ver⸗ 
ſöhnung der beiden Völker bei beiderſeitigem guten Willen 
dennoch gegeben ſind. Wir wollen den Korridor wirt⸗ 
ſchaftlich und verkehrstechniſch für Deutſchland unſichtbar 
machen, aber eine Erörterung über eine Rückgabe des 
Korridors, des polniſchen Korridors an Deutſchland, 
kommt für uns nicht in betracht. Verſuchen Sie, ſich die 
Pſychologie eines Volkes von 30 Millionen Menſchen 
klarzumachen, das keinen Jugang zum Meere hat! Dann 
werden Sie unſeren' Standpunkt verſtehen.“ — 


* Wer die Vechältniſſe in unſerem Lande nicht kennt, muß im 
Schatten dieſer Propaganda zu dem Schluß kommen, daß 
die deutſche Minderheit in Polen im ſchönſten Paradieſe lebt 
und nur die Notbremſe zu ziehen braucht, wenn ihr einmal 
ein kleiner Pinſcher auf die Füße tritt. Dann klopft man 
von Warſchau aus dem kleinen Mann auf die Finger, und 
alles iſt wieder in beſter Ordnung. Die deutſchen Abgeord⸗ 
neten bekennen das ſelbſt und nur eine deutſche Preſſe, die 
ſich in unerhört barbgriſcher Weiſe von dem fanften Säu⸗ 
ſeln des polniſchen Blätterwaldes unterſcheidet, erzählt 
wüſte Fabeln über gewiſſe Menſchlichkeiten im polniſchen 
Paradieſe — TEN 

Glaubt jemand im Eruſt, daß bei einer ſolchen Sachlage 
die vielen Hunderttauſende von Deutſchen ihrer jetzt pol⸗ 
niſch gewordenen Heſmat den Rücken gekehrt hätten? Sie 
werden mit uns die oben wiedergegebene fromme Legende 
im Kladderadatſch ſuchen, aber nicht in einer ernſthaften 
politiſchen Diskuſſion. Wix haben ſeit Jahren an hundert 
Glockenſträngen geriſſen und ebenſo wie die anderen Millio⸗ 
nen von Minderheiten wenig Götterſprüche von oben ver⸗ 
nommen, die den Geiſt der zu Maſſenauswundernug und 
Maſſenenteignung führte, eindämmen wollten. 

Herr Sauerwein hat im „Matin“ Polen den wert⸗ 


vollen Rat erteilt, direft auf die „Urſachen mög⸗ 
licher 3 


Zerwürfniſſe“ loszugehen, anſtatt fie unter 
humanitären Formeln zu verſtecken. Es iſt typiſch, daß der 
„Kurjer Poznanſki“ in feinem gleichfalls am Sonn⸗ 
tag von uns wiedergegebenen Aufſatz ſich kategoriſch wei⸗ 
gert, „dieſen Urſachen nachzugehen“. Der polniſche Preſſe⸗ 
vertreter, deſſen Unterredung bier zur Debatte ſteht, geht 
noch einen Schritt weiter und bemüht ſich, dieſe Urſachen 
zu verharmloſen oder überhaupt zu leugnen. Wer das an⸗ 
geſichts der Maſſenauswanderungen und der Maſſenenteig⸗ 
kungen zu tun wagt, kann uns natürlich auch das köſtliche 
Märchen von der vpolniſchen Preſſe erzählen, die „keine 
aggreſſive Stellung gegenüber dem Deutſchtum“ einnimmt, 
wie es ja überhaupt in ganz Polen keine antideutſche Poli⸗ 
tik“ geben ſoll. 5 f a 

Der unbekannte Propagandiſt, der dieſe Außerungen 
wirklich zu ſignieren wagte, handelt nach folgender Über⸗ 
legung: Die polniſche Preſſe kann in Genf niemand leſen. 
Deshalb deute ich ihre täglichen Kriegs fanfaren in 
Friedensſchalmeien um. Was ich aber in Genf erzähle, 
wird in Polen nicht bekannt. Deshalb brauche ich mich nicht 
dem Gefühl der Lächerlichkeit auszuſetzen, wenn ich 
den Mond vom Himmel herunterlüge. Dieſe Propaganda 
ſieht geſchickt aus, iſt aber ganz verteufelt ſchlecht. Denn ſie 
vergreift ſich an der Wahrheit, und die Beine der Lüge 
ſind bekanntlich nur kurz. 17 


W e f a ho 
Kombinationen für die Natswahlen. 
Berlin, 12. September. PAT. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
läßt ſich aus Genf melden es ſei ziemlich ſicher, daß Bel⸗ 
gien das Recht auf erneute Wahl in den Völkerbundrat 
erlangt. An Stelle der Tſchechoſlowakei wurden 
eigentlich nur zwei Kandidaturen angemeldet, die Ausſicht 
haben, durchzukommen, und zwar Kanada und Finn⸗ 
land. An Stelle von San Salvador wird ſicher Kuba 
gewählt werden, für das ſich ſämtliche Staaten Südamerikas 
ausſprechen werden. 


Ein Attentat in der italieniſchen 
Heſandtſchaft in Paris. 


Paris, 12. September. 


konſul zu ſprechen wünſchte. Da dieſer nicht anweſend war, 
erklärte der Mann daß er warten wolle. Er wurde ſchließ⸗ 
lich in das Kabinett des Vizekonſuls geleitet und, dort an⸗ 
gelangt, gab er plötzlich zwei Schüſſe auf den Vize⸗ 
konſul ab, der an der rechten Hand und in der linken 
Bruſt verletzt wurde. Der Vizekonſul Graf Nargini iſt 
bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen. Der 
Attentäter verſuchte, zu entfliehen, wurde jedoch von Be⸗ 
amten des Konſulats und dem dort dienſttuenden Polizei⸗ 
beamten feſtgehalten. BI 

Auf die Frage nach den Motiven der Tat lehnte er es 


ab, eine Antwort zu erteilen. Soweit bekannt iſt, erkun⸗ 


digte er ſch des öfteren, ob die italteniſchen Behörden ſeiner 
in Italien lebenden Frau einen landspaß erteilen wür⸗ 
den. Der Mörder ſoll ein italieniſcher Emigrant ſein. Zum 
Kommiſſariat der Polizei geführt, eklitt er einen Nerven⸗ 
Hof und wurde ins Hoſpital geſchafft. Der dienſttuende 
Arzt lehnte ſeine Aufnahme ab und gab ihm nur eine Mor⸗ 
phiumeinſpritzung. Nach ſeiner Rückkehr zum Kommiſſariat 


wiederholte ſich der Anfall. Der Mörder lehnt auch weiter⸗ 
hin die Antwort auf jegliche Fragen ab; er wurde ins Ge⸗ 
"fängnig eingeliefert. 


September 1927. 


konſeſenz im Haag zu ſammen. We 
55 ber Arn nicht verwirklicht wurde, a Tall 


oder weniger richtigen Gründen 


2 f PAT. Heute vormittag ſprach 
im italieniſchen Konſulat ein Intereſſent vor, der den Vize⸗ 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 13. September: 
In Danzig: Für 100 Ziety 57,60 j * 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polti: 1 Dollar — 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar — 8,92. 


7 


Poincaré, der augenblicklich nicht in Paris weilt, 
beauftragte, als er von dem Attentat erfahren hatte, den 
Chef ſeines Kabinetts, dem italieniſchen Botſchafter ſein Be⸗ 
dauern auszudrücken. 3 . 


Parlamentswahlen in Jugoſlawien. 


Belgrad, 12. September. (PA T.) Geſtern fanden auf 
dem ganzen Gebiet Jugoſlawiens die Wahlen zum Par⸗ 
lament ſtatt, zum rierten Male ſeit der Vereinigung der 
Serben, Kroaten und Slowenen zu einem gemein 1 
Staat. Insgeſamt gab es 424 Wählerliſten, die Zahl der 
Wähler beträgt drei Millionen. Das Parlament wird ſich 
aus 315 Abgeordneten zuſammenſetzen. N 

Am Montag wurden die Ergehniſfe der Parlameuts⸗ 
wahlen bekannt gegeben. Danach haben die Parteien der 
Regierungskvalition 189, die Oppoſitions⸗ 
arupen 104 Mandate erhalten. Die radikalen 


1 5 
teien haben zwar 30 Mandate verloren, die men name 
e 


koalition verfügt jedoch über eine genügende Stimmenmel 
heit. Unter dieſen Bedingungen wird mit der Bildung 
einer ſtarken Regierung durch die Radikalen und die Demo⸗ 


kraten gerechnet, die von den ſloweniſchen Katholiken unter⸗ 


tützt werden wird. 5 * 
8 Ve Deutſchen haben ihre Mandatsziffer von 5 auf 


6 erhöhen können. 


Weltgerichtshof und Schiedsgerichtshof. 


Nachdem im Jahre 1899 Zar Nikolaus II. von Rußland 


die allgemeine Abrüſtung angeregt hatte, kamen im folgen⸗ 


den Jahre nicht weniger als 26 Staaten zur Friedens ⸗ 
ch ei 

doch drei 
Konventionen asc von denen diejenige über die 
friedliche Erledigung internationaler Streitfälle die wich⸗ 
tigſte war. Um Streitigkeiten zwiſchen einzelnen Staaten zu 
schlichten, würde der ſogenannte „Haager Schiedsgerichts⸗ 
505 gegründet, der im Jahre 1907 noch erweitert wurde. 
ieſer Gerichtshof tagt nicht ſtändig, ſondern iſt nur eine 
Rahmeneinrichtung, aus der nach genau feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmungen aber jederzeit ein Schiedsgericht gebildet 


werden kann, wenn der Gerichtshof von im Streite liegen⸗ 9 
ſo werden die einzelnen 


den Staaten angerufen wird. 
Liegt ein ſolcher Fall vor, ſo 
Schiedsrichter von den Parteien beſtellt, der Vorſitzende muß 
dagegen beſtimmungsgemäß einem unparteiiſchen Staate 
angehören. Dieſer Schiedsgerichtshof bezieht ſich alſo nur 
auf eine Anzahl ganz beſtimmter Streitfälle, welche die 
Staaten ihm in freiem Einvernehmen zuweiſen wollen. 
Man iſt zu dieſer Regelung gekommen, weil früher nicht 
ſelten als Schiedsrichter angerufene Staatsoberhäupter oder 
ſonſtige hochgeſtellte Perſönlichkeiten aus beſtimmten, mehr 
einen Schiedsſpruch ab⸗ 

lehnen zu müſſen glaubten. ; x 


Nicht zu verwechſeln mit dieſem Schiedsgerichtshof if 
der im Jahre 1922 vom Völkerbund eingeſetzte We 
gerichtshof im Haag. Er iſt eine tatſächlich ſtändige Ein⸗ 
richtung, deſſen 15 Richter ohne Rückſicht auf ihre Nationalt⸗ 
tät aus der Reihe hervorragender Juriſten berufen ſind. 
Die Mitglieder des Gerichtshofes ſind auf neun Jahre ge⸗ 
wählt, unter den jetzigen befindet ſich kein Deutſcher: 
doch iſt anzunehmen, daß bei Ablauf des Mandats im Jahre 
1931 auch ein deutſcher Richter in das Gericht, gewählt wird. 

Den Weltgerichtshof können nicht nur die Staaten 
rufen, die dem Völkerbunde angehören und den Ge⸗ 
richtshof als ſolchen anerkannt haben, ſondern auch alle an⸗ 
deren Staaten. Der Beitritt der Staaten iſt verſchieden. 
Einige haben von vornherein erklärt, daß ſie ſich nicht in 


allen Fällen dem Urteil unterwerfen, ſondern nur von 
Fall zu Fall, andere wieder haben eine allgemeine 
Obligation übernommen, d. h. ſie haben dieſen Gerichts⸗ 


hof als in allen Rechtsſtreitigkeiten für ſich bindend an⸗ 
erkannt. Unter den letzteren Staaten hat ſich bisher noch 
keine Großmacht gefunden. Frankreich hatte wohl damals 
die Erklärung abgegeben, daß es als obligatoriſches Mit⸗ 
glied beitreten würde, hat aber dieſe Erklärung noch nicht 
ratifiziert, da es erſt abwarten wollte, bis eine an dere 
Großmacht obligatoriſch beigetreten wäre. NEAR 
Der Weltgerichtshof iſt in feiner Tätigkeit nur be} 
Rechts ſtreitigkeiten beſchränkt, eine Entſcheidung über d 
Berechtigung politiſcher Beſtrebungen iſt ſolange aus⸗ 
geſchloſſen, als es ſich nicht um die formelle Verletzung Des 
ſtehender Verträge handelt. Einzelne Sonderverträge zwi⸗ 
ſchen einzelnen Staaten haben ausdrücklich die Entſcheidung 
in Frageſällen dem Weltgerichtshof übertragen. 
deren Verträgen, z. B. bei dem Dawesabkommen, 


ertré iſt ein 
beſonderes Schiedsgericht vorgeſehen. 


Deutſchland hat ſchon zweimal den Weltgerichtshof an⸗ 


gerufen, einmal in der bekannten Wimbledon⸗Frage, 
wo es unterlegen iſt, ſodann in der bekannten Angelegenheit 
der deutſchen Stickſtoffwerke in Corzow, wo gegen die 


polniſche Zwangsverwaltung entſchieden wurde. In beiden 


Fällen war ein deutſcher Richter in den Gerichtshof berufen 
worden. e . 8 


Nunmehr in Deutſchlgad als ere Großmacht „obliga⸗ 


toriſches Mitglied“ des Weltgerichtshoſes geworden. Die 
Erklärung hierüber wurde in Genf mit großem Beifall auf⸗ 
genommen, bedeutet der Schritt. Deutſchlands doch einen un⸗ 
gehenren Förtſchritt auf dem Wege zum Beitritt aller 


Staaten zu dieſer Einrichtung des Völkerbundes. Vor allm 
iſt anzunehmen und zu hoffen, daß auch Frankreich nun⸗ 


* 


mehr obligatoriſches Mitglied werden wird. 


Bei an⸗ 


>” 


w 
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Geim-Eriftenziranen. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


* Warſchau, 12. September. Auf den 13. d. M., 6 Uhr 

5 abends, iſt vom Sejimmarſchall die Sitzung des 

50 Seniorenkonvents angeſetzt worden. In dieſer 
Sitzung ſoll eine Verſtändigung über den Termin der erſten 
Sejmſitzung und das Arbeitsprogramm der Seſſion er⸗ 
zielt werden. 

Über das Schickſal des Seim ſind in politiſchen Kreiſen 
verſchiedene Gerüchte im Umlauf. Alle dieſe Gerüchte ſind 
ſchließlich nur Abwandlungen von drei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder wird der Seim in normaler, verfaſſungsmäßiger 

Weiſe mit dem Erlöſchen der Kadenz, und zwar am 28. No⸗ 
vember zu Ende gehen — oder er wird früher aufgelöſt 
werden, oder die Kadenz des Seim wird — mit Rückſicht 
auf die Erledigung des Budgets — verlängert werden. Von 
inſpirierter Seite wird die Nachricht verbreitet, daß die Re⸗ 

. gierung dem Seim das Budget vorlegen werde und geneigt 

* tet, den Sejm, falls er unter Hintanſetzung volitiſcher und 

' ſonſtiger heikler Fragen ſich der ſachlichen Erörterung des 

f Budgetpräliminars widmen werde, bis zum verfaſſungs⸗ 


mäßigen Termine arbeiten zu laſſen, ja ſogar nötigenfalls 

die Kadenz des gegenwärtigen Sejm zu verlängern. 

Sollte aber der Sejm den Kampf gegen die 

Regierung wieder aufnehmen, ſo werde die 

N Seſſion unverzüglich geſchloſſen und ſpäter, in 

| einem der Regierung geeignet ſcheinenden Momente auf: 
f gelöſt werden. 

Dieſer mit Warnungstendenzgas gefüllte Verſuchs⸗ 

ballon dürfte auf die Gemüter der oppoſitionellen Abgeord⸗ 

neten wohl keinen allzu beängſtigenden Eindruck machen. 


Einenartige Begünſtigungen. 


Warſchau, 13. September. (Eigene Meldung.) In wirt⸗ 
| chaftlichen Kreiſen wird, wie „Kurjer ede 
1 mer häufiger über das Syſtem der ſpeziellen Kontingente 

ö a das vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium bei 
er Erteilung von Erlaubniſſen zur Einfuhr von aus⸗ 
5 ländiſchen Waren angewendet wird. Spezielle Kontingente 
. werden einzelnen Staaten ohne Rückſicht auf die wirtſchaft⸗ 
n Uchen Bedürfniſſe Polens zuerkannt, wobei ſich ſeltſame 
1 Erſcheinungen ergeben. So wurde das Recht, Kakao und 
. Tee nach Polen einzuführen, der Tſchechoflowakei 
bdeuerkannt, in der doch bekanntlich weder Kakao noch Tee 
1 produziert wird. In letzter Zeit wurden verſchiedenen 

Staaten derartige ſpezielle Kontingente von Polen zugeteilt, 

darunter auch England. 

! a eee 


5 Buriche-Bolitit. 
Eine auffehenerregende Amtsenthebung. 


Der evangeliſche Pfarrer Gab rys in Skotſchau 
(Teſchener Schleſien) iſt durch das Warſchauer Konſtiſtorium 
ü des Generaljuperintenden Burſche plötzlich feines 
Amtes ohne Angabe von Gründen enthoben worden. 
Die in Teſchen erſcheinende evangeliſch⸗kirchliche Wochen⸗ 
ſchrift „Nowy Czas“ vom 11. September proteſtiert 
heftig dagegen, daß ohne vorherige Unterſuchung 
und Feſtſtellung irgendeiner Schuld ein Geiſtlicher ſeines 
Amtes enthoben wird, und nennt dieſes Verfahren Dema⸗ 
gogie und Bolſchewismus auf kirchlichem Gebiete. 

„Die Angelegenheit hat anſcheinend einen politiſchen 
Hinter grund. Pfarrer Gabrys iſt ein Vertreter 
jener polniſchen Kreiſe, die für das friedliche Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der deutſchen und polniſchen Be⸗ 
5 völkerung eintreten und hat ſeine Anſichten früher in der 
oben erwähnten Wochenſchrift „Nowy Czas“ bertreten. 

Aus dieſem Grunde war Pfarrer Gabrys Gegenſtand hef⸗ 
2 . von Seiten nationaliſtiſcher Kreiſe und hat — 
offenbar unter dem Drucke dieſer Kreiſe — vor mehr als 
ſechs Wochen jede publiziſtiſche Tätigkeit und insbeſondere 
jede Mitarbeit an dem obenerwähnten „Nowy Czas“ ein⸗ 
geſtellt. Der „Nowy Czas“ betont bei dieſer Gelegenheit, 
daß er durchaus auf dem Boden der polniſchen Staatlichkeit 
ſtehe und die Bekämpfung des blinden Natio- 
nalitätenhaſſes für eine Aufgabe des wahren pol⸗ 
niſchen Patriotismus halte. b 
Ulber den gegen Pfarrer Gabrys ausgeübten Terror 

brachte erſt kürzlich das in Poſen erſcheinende „Evangeliſche 
KLirchenhlatt“ einen bezeichnenden Beleg, indem es in feiner 

Auguſt⸗Nummer ein von den Aufſtändiſchenorganiſationen 
verbreitetes anonymes Flugblatt abdruckte; das Flugblatt 
mit dem Titel „Warnung an die Evangeliſchen in Skotſchau“ 
enthält ſchwere Drohungen gegen Pfarrer Gabrys 
und feine Anhänger. Das „Evangeliſche Kirchenblatt“ drückte 

dabei die Hoffnung aus, daß die Behörden dieſes Terrors 
1 a 1 17 5 ee ſich durch 
8 ein aufrechter Mann in ſeinen 
nicht beirren. | ; 15 . 
„tber die Verderblichkeit des Chauvinismus, der be⸗ 
kauntlich vom Papſte als „die Krankheit des Jahrhunderts“ 
gebrandmarkt worden ift, ſollte gerade in unſere m, von 
verſchiedenen Nationalitäten bewohnten Lande keine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit herrſchen. Wir wünſchen und hoffen, 
daß Pfarrer Gabrys aus der ihm aufgedrungenen Unter⸗ 
BR ſuchung gerechtfertigt hervorgehen und damit der von ihm 
pvertretenen Idee der Völkerverſöhnung einen neuen Dienft 

lleiſten möne. . - pz 


Schwindel. 
an Von einem angeblichen deutſchen Pazifiſten bringt der 
rt. Pozu.“ in ſeiner Nummer 414 vom 12. Seplender 
9. J. über die deutſche Abrüstung einen Artikel, der offen- 
kundig wider beſſeres Wiſſen Deutſchland verdächtigt, daß es 
Über den Rahmen des Verſailler Vertrages hinaus rüſtet, 
was auch von dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler und von 
Dr Streſemann zugegeben werde, die da ſagen, die allge⸗ 
meine Abrüſtung, die im Verſailler Vertrage vorgeſehen 
05 Lr ſei nicht erfolgt, folglich entfalle auch der Grund für eine 
Abrüſtung Deutſchlands. Aus Unverſtand oder böſem 
Willen werden Ausführungen Dr. Geßlers ihrem Sinne 
nach ins Gegenteil verkehrt, und ununterbrochen wiederholt 
ſſich der Refrain von den angeblich illegalen deutſchen Rüſtun⸗ 
1 gen. Dann heißt es weiter: 
3 


. „Die Bedrohung Deutſchlands durch Überfälle feiner 
Nachbarn iſt ein Märchen. Keines der an Deutſchland gren⸗ 
10 enden Länder iſt in einer ſolchen Lage, daß es einen g 
führen könnte, und noch weniger hegt es ſolche Abſichten. 
Das neutrale Holland? das kleine Belgien, das ſich 
noch unter den Folgen des großen Krieges windet und das 
eine ſchwache Valuta a0 Frankreich? Die neutrale 
Schweiz? Das befreundete Oſterreich? Die fried- 
liche Tſchechoſlowakel? Das junge, in den Anfängen 
der inneren Entwicklung befindliche Polen? Das kleine 
Litauen? Die deutſchen Rüſtungen (ate natürlich nur 
in der Phantaſie des Pazifiſten beſtehen) ſind weder 
kechtlich noch tatſächlich begründet.“ 
Den Gipfel nationaler Würdeloſigkeit erklimmt der an⸗ 


gebliche deutſche Pazifiſt, indem er ſchreibt: 


deutſchen Kriegsminiſters. Erſt wenn Europa über oteſen 
kritiſchen Punkt hinaus iſt, erſt dann werden ſich die „Seg⸗ 
nungen des Verſailler Vertrages“ und der Zu⸗ 
ſammenarbeit im Völkerbund offenbaren.“ 

Uns iſt manches ſchon paſſiert — daß es Vögel gibt, die 
ihr eigenes Neſt beſchmutzen, iſt bekannt —, aber daß ein 
Deutſcher ſich finden ſollte, der von den „Segnungen des 
Verſailler Vertrages“ ſpricht, den ſelbſt ſeine Ur⸗ 
heber ſchon halb und halb preisgeben, erſcheint uns ſo un⸗ 
glaublich, daß wir geneigt ſind, dieſen deutſchen Pazifiſten 
für einen aufgelegten Schwindel zu halten. 


Maſſenmord polniſcher Emigranten? 


Die Pariſer Polizei erhielt vor einer Woche eine tele⸗ 
graphiſche Mitteilung der Polizei von der Inſel Kuba, 
in der geſagt wird, daß es gelungen ſei, einer inter⸗ 
nationalen Bande auf die Spur zu kommen, die es 
ſich zur Aufgabe geſetzt hatte, nach Amerika reiſende pol⸗ 
niſche Auswanderer ins Meer zu werfen. Aus den näheren 
Einzelheiten geht folgendes hervor: über Danzig und 
Paris kommen auf die Inſel Kuba polniſche Emigranten, 
die kein amerikaniſches Viſum beſitzen. Agenten 
bieten ſich dieſen nun an und verſprechen ihnen, ſie nach 
Amerika zu bringen. Auf dieſe Art haben im letzten halben 
Jahre 600 Familien Kuba paſſiert. Zu zweien oder 
dreien verließen fie die Inſel auf kleinen Segel⸗ 
booten. Jetzt liegt die Gewißheit vor, daß kein einziger 
dieſer Leute amerikaniſches Land geſehen hat, das an dieſer 
Stelle ſehr ſtreng bewacht wird. Es liegt klar auf der 
Hand, daß man die Leichtgläubigen auf hoher See ausge⸗ 
raubt und dann ins Meer geworfen hat. ie Polizei auf 
Kuba hat bereits zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die Unterſuchung muß aber weitere Kreiſe 
ziehen, da es als ſicher gilt, daß die „Agenten“ gemeinſam 
mit „Lieferanten“ in Danzig, in den franzöſiſchen 
Häfen und in Warſchau gearbeitet hatten. 


die Munitionsfabrik „Bociit“ 
vor dem Bankrott. 


Warſchan, 12. September. Großes Aufſehen erregen 
in hieſigen Fingnzkreiſen die materiellen Schwierigkeiten, 
in welche die bekannte Munitionsfabrik „Poeiſk“ geraten iſt. 
Man hat in Erfahrung gebracht, daß ſich dieſes Unternehmen 
direkt vor dem Bankrott befindet Das Anlagekapital des 
Unternehmens beträgt 6 Millionen zt, die Schulden da⸗ 
gegen find auf 39 Millionen zl angewachſen. Die 
Aktive des „Pociſk“ waren vorwiegend Regierungsbeſtellun⸗ 
gen, die jetzt infolge der in dem Unternehmen herrſchenden 
Mißwirtſchaft und der Unzufriedenheit über die Lieferungen 
zurückgezogen wurden. Zur Charakteriſtik dieſer Mißwirt⸗ 
ſchaft erwähnt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß 
der „Pociſk“ 12 Direktoren hat, die ein Durchſchnitts⸗ 
gehalt von je 5000 Dollar monatlich beziehen. Die 
Gehälter der Direktoren erreichen ſomit die Höhe von 
540 000 zt monatlich. Die Direktion verfügt über eine ganze 
Anzahl von Luxusautomobilen uſw. Daß dieſe koſtſpielige 
Verwaltung nicht ohne Einfluß auf die Preiſe der der Re⸗ 
gierung gelieferten Materialien iſt, braucht wohl nicht hin⸗ 
zugefügt zu werden. Die Folgen der Schließung der Fabrik 
wären fatal. Etwa 4000 Arbeiter würden dadurch brotlos 
werden, die Armee der Arbeitsloſen der Hauptſtadt würde 
eine unerwünſchte koloſſale Verſtärkung erhalten. Der 
„Iluſtr. Kurj. Codz.“ fordert daher von der Regierung eine 
ſchleunige Intervention in dieſer Angelegenheit. 


en eee eee 


Nach berühmtem Muſter. 


Der „Iluſtrowann Kurjer Godzienny“ läßt ſich aus 


Gruſzowo (Teſchen⸗Schleſien) melden: 


„In dem Schacht „Ida“ in Gruſzowo waren 37 Polen 
beſchäftigt, die ſämtlich Familienväter waren. Die Kinder 
dieſer Arbeiter beſuchten ſelbſtverſtändlich pol niſche 
Schulen. Im Laufe von zwei Jahren wurden dieſe Leute 
durch Terror und Drohungen, daß ſie entlaſſen werden 
würden, gezwungen, ihre Kinder in die tſchechiſchen Schulen 
zu ſchicken. Nur zwei unſerer Landsleute reagierten auf die 
Drohungen nicht und ließen ihre Kinder nicht umſchulen. 
Und hier begann die Tragödie. Die Direktion der Grube 
ließ einen dieſer Widerſpenſtigen in die Kanzlei kommen 
und man fragte ihn, in welche Schule er ſeine Kinder ſchicke. 
Die Antwort des polniſchen Bergmanns lautete ſelbſtver⸗ 


ſtändlich: „in die polniſche“. Vier Tage ſpäter wurde der 


Mann aus dem Betriebe entlaſſen und auf die Straße ge⸗ 
ſetzt, nachdem er 21 Jahre lang in der Grube gearbeitet 
hatte. So unmenſchlich haben ſich die Tſchechen an einem 
armen Polen dafür gerächt, daß er an der Sprache ſeiner 
Väter feſthielt und ſeine Kinder nicht verſchachern wollte.“ 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ nennt dieſe An⸗ 
ordnung der Gruben⸗Direktion „einen neuen Be⸗ 
weis der Beſtialität der tſchechiſchen Haka⸗ 


tiſten.“ 


Republik Polen 


Wann tritt das Parlament zuſammen? 

Unfere aus beſtinformierter Quelle geſchöpfte Nachricht, 
daß der Zuſammentritt des Sejm wahrſcheinlich erſt etwa 
zum 22. September erfolgen werde, ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Die Nachrichten über ein früheres Datum erweiſen ſich als 
Nachrichten, die nicht ſo ſehr Tatſachen, als vielmehr Wünſche 
intereffierter Kreiſe ausdrücken. Der Zuſammentritt des 
Senats zu einer außerordentlichen Seſſion wird ſomit in 
einem Zeitpunkte „vom 22. September ab“ — erfolgen. Es 
tft nunmehr Aufgabe des Sejmmarſchalls, den Termin der 
erſten Seimfigung zu beſtimmen. Über dieſes Thema wird 
der Sejmmarſchall in den nächſten Tagen mit den Klubvor⸗ 
ſitzenden beraten. In Seimkreifen hält man es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Sejmmarſchall Rataj die erſte Sitzung für den 
19. oder 20. d. M. auſetzen werde. Der Regierung wäre 
aber — wie verlautet — ein ſpäterer Termin, etwa zwiſchen 
dem 22. and dem 24. September lieber, weil dann etwa zwei 


Wochen für Verhandlungen bezüglich des Arbeitspro⸗ 


gramms des Parlaments genommen fein würden. Es 


iſt alfo damit zu rechnen, daß die erſte Sitzung der außer⸗ 
3 Sejmſeſſion nicht vor dem 22, September ſtatt⸗ 


n werde. 


Die Kommiſſion für nationale Minderheiten. 
Warſchau, 12. September. (Eigene Meldung.) Die 
Kommiſſion für nationale Minderheiten. welche den Beirat 
der Regierung in den Minderheitsfragen bildet, beſteht in 
ſeiner Geſamtheit aus zwei Herren: dem ehemaligen 


Außenminiſter (dem erſten im unabhängigen Polen) Leon 


Waſilewſki und dem Lemberger Advokaten Dr. Hen⸗ 
ry Löwenherz. Heute hat die Kommiſſion ihre Be⸗ 
ratungen im Innenminiſterium unter dem Vorſitz des 
Innenminiſters General Kkadkowſki begonnen. 


Polniſch⸗ruſſiſcher Gefangenenaustauſch. 
Warſchau, 12. September. Der polnifhen Preſſe zu⸗ 
folge wird der Perſonalaustauſch zwiſchen Polen und den 
Sowjets in allernächſter Zeit erfolgen. Für neun Perfonen, 
welche die polniſche Regſerung an die Sowiets ausliefern, 
erhält Polen 32 polniſche Staatsangehörige, die 
Wen e gehalten werden oder in bolſchewiſtiſchen Geſäng⸗ 


en eine Strafe verbüßen. Die Liſte der Perfonen, die 


von der ruſſiſchen Staatsbank Gold für eine Million Pfund 


von Rutzland ausgeltefert werden tollen, iſt jetzt fertig⸗ 
geſtellt. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß im Laufe der zwei 
Jahre andauernden Verhandlungen über dieſen Austauſch 
verſchiedene polniſche Gefangene bereits dieſer Welt Valet 
geſagt hatten. Einige wurden in den Gewölben der 
Tſchereswyczafka erſchoſſen, andere ſtarben infolge der fa⸗ 
talen Zuſtände in den ruſſiſchen Gefängniſſen. An ihre 
Stelle wurden in der Liſte andere Polen aufgenommen, die 
von den bolſchewiſtiſchen Behörden feſtgehalten werden. 


Ein großer politiſcher Prozeß in Krakau. 


Krakau, 13. September. PAT. Am 15. d. M. beginnt 
vor dem hieſigen Bezirksgericht ein politiſcher Prozeß 
gegen 36 Ukrainer, denen der Anklageakt Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe zugunſten eines fremden Staates 
zur Laſt legt. Die Verhandlung iſt geheim und ſoll etwa 
zwei Monate in Anſpruch nehmen. 


Ausweiſung von Chineſen aus Polen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Eine längere Beob⸗ 
achtung der Ehineſen, die in der letzten Zeit maſſenweiſe 
Polen heimſuchten, hat bei den Militärbehörden und der 
politiſchen Polizei Zweifel aufſteigen laſſen, ob ihr Handel 
mit Spielzeugen die einzige Quelle ihres Lebensunterhalts 
iſt. Die Chineſen, die mit ihren Familien hierher gekom⸗ 
men waren, leben gut, wohnen in anſtändigen Hotels und 
verteilen reiche Trinkgelder. Die Beobachtung hat ergeben, 
daß ſich unter den nach Polen gekommenen Chineſen intelli⸗ 
gente Leute befinden. die einige europäiſche Sprachen bes 
herrſchen. Mit genauen geographiſchen Karten verſehen, 
orientieren ſie ſich hervorragend auf dem ihnen fremden 
Gebiet. Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, 
find in der letzten Zeit etwa 500 Cineſen nach Polen ge⸗ 
kommen; fie weiſen ſich mit deutſchen oder ſowfetruſſiſchen 
Päſſen aus. Nur ein ganz geringer Teil hat ſich polizeilich ge⸗ 
meldet, der Reſt reiſt in Polen ohne fegliche Kontrolle. Nun 
haben im Auftrage des Innenminiſteriums die Verwal⸗ 
tungsbehörden den Auftrag erhalten, den ſich auf dem Ge⸗ 
biet Polens aufhaltenden Chineſen den Befehl zuzuſtellen, 
daß ſie die Grenzen innerhalb von zwei bis drei Tagen 
zu verlaſſen haben. Am Sonnabend hat die erſte Serie der 
„gelben Händler“, die ſich aus 50 Familien zuſammenſetzt, 
Warſchau verlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Oberdomprediger Conrad 7. 


Der Vizepräſident des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchen rates in Berlin, Oberdomprediger D. Dr. Conu⸗ 
rad, iſt am Freitag abend im Alter von 62 Jahren am 
Herzſchlag geſtorben. a 
Vizepräſident Conrad iſt gebürtiger Berliner. Seine 
geſamte amtliche Wirkſamkeit hat ſich in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt abgeſpielt. 1891 wurde er Dom⸗Hilfsprediger und Ju⸗ 
ſpektor des Domkandidatenſtifts, 1898 Diakonus am St. Ja⸗ 
coby, 1907 erſter Pfarrer am Zion und Superintendent der 
Diözeſe Berlin Stadt 3. Hier wurde er in das evangeliſche 
Konſiſtorium für die Mark Brandenburg berufen. 1910 
kam er als erſter Geiſtlicher an die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtniskirche. Im Jahre 1913 wurde er Mitglied 
des Evangeliſchen Oberkirchenrats, im Fe⸗ 
bruar 1925 als Nachfolger von D. Julius Kaftan deſſen 
geiſtlicher Vizepräſident. Im gleichen Jahre ſie⸗ 
delte er von der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Gedächtniskirche als 
Oberdomprediger an den Dom über. 8 
Als Kanzelredner und religiöſer Schriftſteller — feine | 
Andachtsbücher find in Auflagen von Hunderttauſenden ver⸗ 
breitet — hat D. Dr. Conrad weit über die Grenzen Berlins 
und der altpreußiſchen Kirchen hinaus eine tiefe Wirkung | 


ausgeübt. Die kernige Art und Innerlichkeit ſeiner reli⸗ 


giöſen . ee Gemeinde in allen 
Teilen des Reiches um ihn » 


> geſammelt. Wee 
Die Berliner Preſſe aller Parteirichtungen widmet 
dem perſtorbenen Seelſorger ehrenvolle Nachrufe. 


Aus anderen Ländern. 


Vergebliche Pumpverſuche Rußlands. 


Wien, 13. September. PAT. Wie die „Wiener Allgem. 
Zeitung“ meldet, hat ſich die Sowjetregierung in Anbetracht 
der Schwierigkeiten, einen Kredit in Amerika und 
England zu erlangen, entſchloſſen, einen Teil ihrer Gold⸗ 
vorräte zu verkaufen. Die Reichsregierung hat unlängſt 
1 0 Weitere Transaktionen ſollen in kurzer Zeit er⸗ 
olgen. 


Aus Stadt und Land. | 


Der Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. September. 


$ Der Poſtverkehr in Bromberg im Monat Auguſt. Im 
Monat Auguſt gingen in Bromberg ein: 601 710 gewöhnliche, | 
24 868 eingeſchriebene, 996 Wertbriefe, 12655 gewöhnliche 
und 1912 Wertpakete, 3065 Nachnahmeſendungen, 1196 Poſt⸗ | 
aufträge, 19 144 Überweiſungen auf eine Summe von 
2112 876 Zloty, 4526 Einzahlungen auf die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 581 324 Zloty, 145 377 Zeitungen und 8286 Tele⸗ 
gramme. Aufgegeben wurden im gleichen Monat in Brom⸗ 
berg: 950 832 gewöhnliche, 34 756 eingeſchriebene, 837 Werts 
briefe, 15808 gewöhnliche, 601 Wert⸗ und 2982 Nachnahme⸗ 4 
pakete, 1752 Poſtaufträge, 12 465 Poſtaufträge über eine * 
Summe von 1614021 Ztoty, 7561 Einzahlungen auf die Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 3 850 440 Zloty, 800 894 Zeitungen und 
9017 Telegramme. Telephongeſpräche wurden 933 234 ge⸗ 
führt; davon wurden 24229 nach auswärts und 26 667 von 
auswärts angemeldet. 

§ Eine Zunahme des volniſchen Luftverkehrs zeigt die 
Statiſtik der polniſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Aerolot“ 
für die Monate Juli und Auguſt. Zwar iſt die Zahl 
der Flüge von 396 im Juli (378 im Juni) auf 367 im Auguſt 
zurückgegangen und ebenſo auch die der Flugkilometer von 
119515 (114 110) auf 106840, Dafür erhöhte ſich aber die 
Anzahl der beförderten Paſſagiere von 966 (940) auf 
1068 und die Menge der mitgeführten Ladungen von 25 483 
(gegen Juni faſt unverändert! auf 31 310 Kilogramm, 
worunter ſich 1732 Kilogramm Poſt befand, die gegenüber 
Juni und Juli eine kleine Verminderung (um ca. 100 Kilo⸗ 
gramm) zeigte. Eine beſonders ſtarke Frequenz hatte 
die Danziger Linie aufzuweiſen, ſo daß eine Zeitlang 
der Verkehr faſt verdoppelt werden mußte. 

§ Entlaſſung des Jahrgangs 1904. Mit der Entlaſſung 
der Soldaten des Jahrgangs 1904 wird am 15. d. M. be⸗ 
gonnen werden Die Entlaſſung betrifft alle Truppen⸗ 
gattungen mit Ausnahme der Marine, der Kavallerie und 
der berittenen Artillerie. Die Marineioldaten werden am 
1. Oktober, die Kavalleriſten und reitenden Artilleriſten am 
22. Oktober entlaſſen werden. 

Achtung Molkereien und Milchhändler! Das Städt. 
Polizeiamt macht auf die Polizeiverfügung vom 3. 8. 08 
aufmerkſam, wonach Molkereien und Milchhändler ihre 
Lieferanten dem genannten Amt melden müſſen, wie auch 
Anderungen ſofort mitteilen müſſen. Ebenſo müſſen Per⸗ 
ſonen, die ſich mit dem Verkauf von Milch befaſſen wollen, 
den Behörden mitteilen, ob ſie Fett⸗ oder Magermilch, oder 
beide Arten verkaufen wollen. Übertretungen der genannten 
Verfügung über den Milchhandel auf dem Gebiete der Stadt 
Bromberg ziehen Strafen nach ſich. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 209. 


Bromberg, Mittwoch den 14. September 1927. 


Pommerellen. 


13. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Hochwaſſerwelle, die ſich hier nicht in dem Maße 
bemerkbar machte, wie angenommen werden mußte, ſcheint 
nun vorüber zu ſein. Das Waſſer tritt wieder langſam 
zurück. ö * 

* Vom Umbau des Gutshanſes Kunterſtein. Die Ars 
beiten zum Umbau des Gutshauſes auf dem ſtädtiſchen Gute 
Kunterſtein als Säuglingsheim werden in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo fortgeführt, fo daß die Fertiaftellung noch im 
Laufe dieſes Jahres erfolgen kann. Man baute dort 
Zentralheizung, Waſſerleitung, Badezimmer uſw. ein. 
Außerdem ſind Wohnräume für die Schweſtern, Pflegerin⸗ 
nen und das Dienſtperſonal einzurichten. Vorläufig wer⸗ 
den im neuen Heim etwa 75 Säuglinge Unterkunft finden. 
Die Koſten des Umbaues belaufen ſich auf 70 000 Zloty. * 

* Die Schweineſeuche iſt auf dem Gute Wiederſee 
amtlich feſtgeſtellt worden. * 
* Beſtrafte Gauner. Die zweite Strafkammer des 
bieſigen Bezirksgerichts verurteilte dieſer Tage den 63jäh- 
rigen Maurer Jozef Palmowſki zu zwei Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
vom 2. Februar d. J. P. hat in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Sohne Stanislaus am 1. Februar d. J. in Dombrowo, 
Kreis Culm, den Eheleuten Prelikowſki 410 Zloty, 
und am 7. Januar d. J. in Graudenz dem Auguſtyn Pa⸗ 
jewſki 350 Zloty abgeſchwindelt. Dabei haben die Pal⸗ 
mowſkis das bekannte Gaunerſtückchen ausgeführt, daß fie 
unter dem Vorgeben, ſie hätten Geld verloren, die be⸗ 
troffenen Perſonen zum Vorzeigen ihres Geldes veran⸗ 
laßten, und es dann verſtanden, das Geld ſich anzueignen 
und den nichtahnenden Leuten wertloſe Papierſchnitzel 
zurückzugeben. — Vier Monate Gefängnis erhielt 
Zygmunt Tomaſzewſki, der Mitte des Jahres 1925 
als Beamter der Filiale der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ 
860,72 Zoty einkaſſierter Geldbeträge veruntreut hat. 
Das Gericht billigte den Verurteilten eine dreijährige Be 
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Mereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Romantiſcher Muſikabend. Am Sonntag, den 25. d. M., findet im 
großen Saale des Gemeindehauſes ein romantiſches Konzert von 
zwei jungen Berliner Künſtlern ſtatt: Edith Maasberg, Sopran 
ehemals Schülerin der Kammerſängerin Prof. Myſz⸗Gmeiner), 
Soliſtin der Kammermuſikvereinigung der Städt. Oper zu Char⸗ 
lottenburg und Paul Kleinwächter, Bariton (ehemals Staatl. 
Akad. Hochſchule für Muſik zu Berlin), der in letzter Zeit be⸗ 
ſonders durch die Konzerte der Funkſtunde Berlin hervorgetreten 
iſt. Entſprechende Kritiken aus Berlin, Mannheim, Danzig, 
Stettin, Bremen uſw. liegen vor. Das Programm bringt Lieder 
von Schubert (u. a. Erlkönig, Lindenbaum) und Schumann 
u. a. Waldesgeſpräch, Widmung), Arien und Duette aus „Frei⸗ 
ſchütz“, „Hans Heiling“ und „Mignon“, ſowie den Oratorien 
„Elias“ und „Paulus“, weiterhin Duette von Mendelsſohn und 
reizvolle Volksliederduette. Die Begleitung hat die Pianiſtin 
Fräulein Eſter Kalmukow übernommen. Vorverkauf in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. (11878 * 
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Thorn (Torun). 


t. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Montag früh am 
Thorner Pegel 1,43 über Normal. — Bei dem am Sonntag 
herrſchenden ſtarken Weſtwind, der zeitweiſe recht ſchönen 
Wellengang auf der Weichſel hervorrief, war der Strom von 
vielen Seglern belebt, die die günſtige Gelegenheit bis zur 
vollſtändigen Flaute am Abend zum Kreuzen aus nutzten.“ 
gdt. Die geplanten Anderungen der 88 7 und 10 der 
Strom⸗ und Gaslieferungsbedingungen des ſtädtiſchen Elek⸗ 
trizitätswerkes ſind nicht erfolgt. Demnach kann, wer nach 
drei Tagen der Zuſtellung der Rechnung dieſe nicht begleicht, 
gewäctig ſein, daß der Stromzähler oder die Gasuhr abge⸗ 
nommen wird. i — * 

—dt, Aus dem Bericht der Handels: und Gewerbekammer 
geht hervor, daß in dieſem Jahre die Fabriken land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen einen guten Abſatz 
gehabt haben. Faſt in allen Fabriken wurden die Maſchinen⸗ 
vorräte verkauft, ja ſogar die bis Oktober fertig werdenden 
Maſchinen ſind bereits beſtellt. Schlecht beſtellt war der 
Umſatz von Lokomobilen aus Inlandsfabriken, da die Mehr⸗ 
heit der Abnehmer ein Mißtrauen gegen dieſe Inlands⸗ 
— 555 hat und mit Vorliebe deutſche Lokomobilen 
kauft. 
t Der Stadtpark auf der Bromberger Vorſtadt, der 
eigentlich ein Schmucktäſtlein der Stadt fein müßte, hat in 
letzter Zeit viel dadurch verloren, daß das Publikum ge⸗ 
brauchte Papiere achtlos auf die Erde wirft und die auf⸗ 
geſtellten Papierkörbe gar nicht berückſichtigt. Durch dieſe 
Verunreinigungen leidet natürlich der ſchöne Eindruck, den 
ſonſt der mit außerordentlicher Liebe und Sorgfalt gepflegte 

art bietet. Auch die vom Verſchönerungsverein in großer 
Zahl aufgeſtellten weißen Ruhebänke ſind vielfach von 
Schmutzfinken beſudelt und beſchmiert worden. Ein Übel⸗ 
ſtand, auf den bei diefer Gelegenheit auch hingewieſen ſet, 
iſt die dauernde Beläſtigung des Publikums durch halb⸗ 
wüchſige Zeitungsverkäufer. Dieſe heften ſich den Spasier- 
gängern in frecheſter Weiſe an die Ferſen und verſuchen, 
ihnen ihre Zeitungen auf jede Art und Weiſe aufzudrängen. 
Es wäre angebracht, den Zeitungsverkäufern beſtimmte feite 
Plätze anzuweiſen, an denen ſie ſtehen zu bleiben haben, 
damit die Beläſtigungen endlich ein Ende nehmen. * 

t Guten Appetit!“ Auf den Wochenmärkten kann man 
immer noch Leute ſehen, die aller Hygiene zum Trotz Butter 
mit dem Fingernagel ankratzen, um eine Koſtprobe zu 
nehmen und Verkäufer, die dies bei ihrer Ware geſtatten. 
Da der Schmeckenden „Händchen“ nicht immer von „blüten- 
weißer Reinheit“ ſind, brauchen ſich ſolche Verkäufer oder 
Verkäuferinnen nachher nicht zu wundern, wenn andere 
Leute ſich voller Ekel von ihren Verkaufsſtänden abwenden 


t Feuer brach in der Nacht zum Sonnabend in der 
Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Jankowſki in der Bäcker⸗ 
ſtraße 7 aus. Der Brand wurde jedoch rechtzeitig entdeckt 
und konnte durch die Hausbewohner gelöſcht werden. Man 
vermutet, daß das Feuer wahrſcheinlich durch ein unachtſam 
fortgeworfenes Streichholz oder durch unvorſichtiges Um. 
gehen mit brennender Zigarette entſtanden iſt. * 
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m. Dirſchau (Tezew), 12. September. Die Reſer⸗ 
viften » Unterſtützungsgelder in unſerer Stadt 
werden je nach Größe der Familie in Höhe von 60—70 Pro⸗ 
zent des vierwöchentlichen Verdienſtes des Ernährers durch 
den Magiſtrat ausgezahlt. — Auf dem Gelände der früheren 
Umladebühne, in der Nähe der Viehrampe, iſt man zurzeit 
mit der Planierung und Tegung eines neuen Ver⸗ 
bindungsgleiſes beſchäftigt. Gleichzeiti wird am 
Stellwerk Amalienhof zur ſchnelleren Herbeiſchaffung der 


Materialien für das neue Gleiſe Görki—Malinowo ein Ars 
beitsgleis errichtet. ar 

* Grallau (Gralewo), 10, September. Todesfall. 
Am 1. September d. J. verſchied der weiten Kreiſen be⸗ 
kannte Kaufmann und Gutsbeſitzer Auguſt Schwerdſtner 
aus Grallau⸗Bahnhof, nachdem er hier ſeit 1877 — alſo 
gerade 50 Jahre — tätig war. Wie ſehr ſein aufrichtiger, 
gerader und ſtets hilfsbereiter Charakter geſchätzt wurde, 
zeigte die rege Beteiligung bei ſeiner Beerdigung und der 
vom Superintendenten Barezewſki⸗Soldau dem Toten 
gewidmete erhebende Nachruf, der allen aus dem Herzen 
geſprochen war. 

* Konitz (Chojnice), 12. September. Ein Auto⸗ 
omnibus vom Zuge erfaßt und zertrümmert. 
Als am letzten Freitag nachmittag der Autoomnibus des 
Unternehmers Boleſtaw Oſtrowſki auf der Rückfahrt von 
Schlochau nach Konitz die Eiſenbahnlinie Prechlau—Schlochau 
überquerte, brauſte in derſelben Sekunde ein Zug heran, 
der den Omnibus erfaßte und vollſtändig zer⸗ 
trümmerte. Von den Inſaſſen erlitt der deutſche 
Kriminialaſſiſtent Schwanke den Tod aufder Stelle. 
Der Leiter des Konitzer ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes Stefanſki, der ſchwer verletzt worden war, ſt ar b 
nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus. Oſtrowſki, 
der Konitzer Staroſteibeamte Spiegowſki ſowie der 
Vater des getöteten Schwanke wurden ſchwer ver⸗ 
letzt und in das hieſige Krankenhaus überführt. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 12. September. Wochen⸗ 
markt. Die Beſchickung des letzten Wochenmarktes war 
ſehr ſtark. Kartoffeln koſteten 5,00 pro Zentner und waren 
gegen Mittag ausverkauft. Butter war für 2.80—3, 00, 
Eier zu 2,50—2,70 zu haben; alte Hühner 3,00—4,00, Hühn⸗ 
chen 1,80—2,00. Fiſche: Aale 1,50—2,80, Hechte 1,20—1,80; 
Plötze 0,60, Flundern billiger) 0,50—0,60, Räucherheringe 
0,60. Die Gefügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe lebend das 
Pfund 1,10—1,40, Enten das Stück 4,50 — 5,50, auch darüber. 
— Der Schweinemarkt gewährte ein lebhaftes Bild. 
Preiſe: Morgens zahlte man 20,00—22,00 für ein Ferkel 
von vier Wochen; nach weiterer Zufuhr gegen Mittag 10,00 
bis 15,00; Maſttiere fehlten. 

dt. Podgörz (bei Thorn), 12. September. Einen 
ſchlechten Eindeuck macht der unbegrenzte Platz vor 
der katholiſchen Kirche, wo ſich täglich große Scharen von 
Kindern tummeln und allerlei Unrat zuſammentragen. 
38 müßte ein wenn auch nur hölzerner Zaun aufgeſtellt 
werden. 

h. Strasburg (Brodnica), 12. September. Vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer fand eine Verhandlung gegen 
Wladyſtaw Dzielſki wegen Spionage zugunſten eines 
Nachbacſtaates ſtatt. D. wurde für ſchuldig befunden. Das 
Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus. — Am 
vergangenen Montag fiel aus dem Fenſter des erſten Stock⸗ 
werkes an der Przykopſtraße das zweijährige Töchterchen 
des A ie rowfki. Glücklicherweiſe blieb das Kind 
unverletzt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 10. September, Ein furchtbares 


unglück hat das Dorf Kozlow heimgeſucht. In der Be 
ſitzung des Landwirts Wieczorek war ein Feuer aus⸗ 


gebrochen, das in 20 Minuten 47 Gebäude erfaßt batte. 
Der Feuersbrunſt fiel auch die Kirche zum Opfer, deren 


Graudenz. 


Walter Rothgänger 
Grudziadz | 


TELEFON NR. 900 


Tanzunterricht. 


Alte und neueſte Tänze. Vornehme Tanzart. 
Kurſe und Einzelunterricht, Einſtudieren von 


Kunſt⸗ u. Koſtümtänzen. Tänzeriſche Gymnaſti 


5 Frieda Einell, Forteczna 20a. 


Yeutihe Bühne Grunziadz. 
abends 0 wor Ne Gemembeöuige: 


Prüchtiger Einzug . 


des weltberühmten amerik. Ri 
mit großer Tierſchau 


N. Barmung u. Beh Leid. 


Staunen erregende Aufführungen: 
Pferde⸗Quadrille von 8 Damen— Seil⸗ 


Nartoliel 


tänzerin — Miß Kamilla — Die Fußpikopſſch 
rabelnden Banditen — Das dreſſierte e 
Kamel — Parterre⸗Akrobaten — Die opfwäſche 
Funcom . 
0 e di ener Maſſage 10837 
anten, Seelöwen, urubs, 
Daran anſchließend großes 80 N. Grieb 


Zirkus- Zeit. 


Die Teilnehmer können als Zirkusbeſucher 
im Straßen» oder Geſellſchafts⸗Anzug, 
als Artiſten, Klowns, Zirkus⸗Reiter, 
Jockeys, Balleteuſen oder auch als Mit⸗ 
glieder einer exotiſch. Völterſchau kommen. 


Richard Hein 
Grudzigdz 
(Graudenz).Rynek 
Markt) 11 


Arte » Mein » Reitaurant „Zur Ar⸗ 1126 


ſten⸗Klauſe“—Logen⸗Reſtaurant „Zum 
flienenden Akrobaten“ — Tanz-Bar,, Zum Wäsche- 
aritall" — Keller⸗Reſtaurant „Jum tu 
dummen Auguſt“ — Bierreſtaurant, Zur Ausstattungs- 
feſchen Schulreiterin“ — Würſte 10015 Geschäft 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


1 Len vermelden. ñ—:ñ 
Eintrittskarten werden nur gegen 
Rückgabe der Einladung verabfolgt. 7 
Geſuche um Einladungen find an den Suche für m. Grund. 
Vorſitzende errn Arnold Kriedte, ſtück von 20 Morg. einen 


n 
Grudzigdz, Mic iewicza 3 zu richten, 


Leitung: Tanzmeister A. de Renè. pow. Grudziadz. 


aller Berufstätigen. 
zent ſtellen die kaufmänniſchen Angeſtellten, zu denen in 


werden gekauft 


Erteile Rechtshilfe 


[Damen⸗ und Herren- 
Friſeur, Ogrodowa 3, t 
nn nn 


joliven, älter, unverh, 


. — Arbeiter 
Hotel Königlicher Hof. ze sebr e 
Der vornehme Jamilienabendl. f. Pfr. Seen, 


Dach abgebrannt iſt. Bei dem Feuer fanden zwei 
Knaben und ein Mädchen den Tod in den Flammen. 
Sieben Perſonen erlitten ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie 
in Lebensgefahr ſchweben. Als am nächſten Morgen die 
Gemeinde zu einem Gebet in der Kirche verſammelt war, 
löſte ſich plötzlich ein Balken, ſtürzte nieder und riß 
noch einen Teil der Wand ein. Dabei wurde eine Frau 
getötet und viele Perſonen ſchwer verletzt. 0 


Nennen in Zoppot. 


6. Renntag. 

Auch an dieſem Renntage fiel in den Morgenſtunden der an 
den Renntagen hier übliche Regen. Das Wetter klärte fi aber 
in den Vormittagsſtunden auf und es herrſchte am Nachmittag 
trockenes, ſonniges Wetter. Es war ein recht zahlreiches Publikum 
erſchienen, das mit Begeiſterung den ſpannenden Kämpfen auf 
dem grünen Raſen folgte. Leider ereignete ſich gleich im erſten 
Rennen ein Unfall, der der Halbblutſtute Myrthe, die das erſte 
Mal über Hinderniſſe ging, das Leben koſtete. Das Pferd ſtürzte 
am Liguſterwall, brach ein Bein und mußte erſchoſſen werden. 

I. Preis des Danziger Werders. Jagdrennen über 3000 Meter. 
1. Therma, Beſitzer: v. Porak, Reiter: Hr. A. Edler 
v. Graeve; 2. Wiegenfreude; 3. Edelgarde. 

II. Preis von Kolberg. 2000 Meter. 1. Rioveda, Beſitzer: 
A. v. Gramatzki, Reiter: G. Schäfer; 2. Waſſermann; 
3. Severa. 

III. Preis von Marienburg. 2200 Meter. 1. Trautchen, 
Beſitzer: Hr. W. Kruſe, Reiter: Beſitzer; 2. Aurelia; g. Füſilier. 

IV. September⸗Hürdenrennen. 2800 Meter. 1. Hiltrud, 
Beſitzer: A. v. Gramatzki, Reiter: Hr. H. Qua ſt; 2. Freie; 


Sylt. 
V. Leibhuſaren⸗Erxinnerungs⸗ ent, ett 3600 Meter. Be⸗ 
figer: Dr. Graf v. Lehndorff⸗Preyl, Reiter: Hr. W. Röder; 
2. Laurin; 3. Alſo doch. ö 
VI. Preis vom Großen Stern. 1600 Meter. Zunächſt führten 
Patronin und Glockenweihe, mit Berſeba und Lyra dahinter. Je 
Glettkauer Bogen ſah man einige Augenblicke Berſeba vorne, die 
aber bald von Faſtrada abgelöſt wurde. Letztere hielt man ſchon 
für die Siegerin, als Glockenweihe in der Graden vorgeworfen 
wurde und mit Faſtrada totes Rennen machte. Berſeba dritte. 


Kleine Rundſchau. 


„Old Glory“ gefunden? 

Einem unbeſtätigten Bericht des Newyorker 
„Intependent Wireleß“ zufolge ſoll das Flugzeug „Old 
Glory“ und ſeine Mannſchaft vierhundert Meilen öſtlich 
Neufundland aufgefunden worden ſein. Ferner wird 
aus Halifax (Nopa Scotia) gemeldet, daß der örtliche 
Agent für das Marinefiſchereiamt vor kurzem eine Mit⸗ 
teilung erhalten habe, in der es heißt, daß das Flugzeug 
„Dold Glory“ ungefähr 400 Meilen oſtnordöſtlich von 
St. Johns geſichtet worden ſei. Der Urſprung der Mit⸗ 
teilung wird nicht angegeben. \ 

Erſt am Dienstag, 13. September, trifft die Beſtätigung 
der obigen Meldungen ein. Danach iſt das Wrack der Old 
Glory“ 31 Grad 17 Minuten nördlicher Breite und 39 Grad 
23 Minuten weſtlicher Länge auf dem Meere trei⸗ 
bend gefunden worden. Von der Beſatzune konnte 


keine Spur entdeckt werden. 
N > — 


* Verteilung der Berufe. In Deutſchland gehören von 
100 Menſchen 45 dem Arbeiterſtande an, alſo fait die Hälfte 
Das zweite Kontingent mit 18 Pros 


dieſem Kalle auch die Beamten gerechnet werden. Siebzehn 
vom Hundert ſind Hausangeſtellte, wozu auch Kellner, Hotel⸗ 
perſonal uſw., zu rechnen find. Es folgen die freien Be⸗ 
rufe mit 16 und die Berufsloſen mit 4 Prozent. 


Plac 23 Stycznia 25/26 


Getreid: 
Erbsen 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Viktoria - Erbsen“, 
bringen gute Preise. 
Bemusteruug erbet. 
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Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung bei niedrigen Tempe⸗ 
raturen an. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,60 Meter, bei Thorn etwa + 1,30 
Meter. 

I Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer, ein 
beladener und. zwei unbeladene Oderkähne nach der Weichjel; 
nach Bromberg kamen ein Dampfer und zwei unbeladene 
Oderkähne. i 

Von Pola Negri. Das amtliche biſchöfliche Organ der 
Diözeſe Buffalo, die „Catholie Union Times“, berichtet nach 
einem europäiſchen Blatt, die Filmdiva und Bromberger 
Hausbeſitzerin Pola Negri hätte bei ihrer letzten Ver⸗ 
heiratung mit dem georgiſchen Fürſten Mdivani im über⸗ 
maß ihres Glückes erklärt, ſie würde in Kürze die größte 
Weltberühmtheit werden. Einer der Gäſte machte dagegen 
die Einſchränkung: „So Gott will“, worauf Pola Negri geant⸗ 
wortet haben ſoll: „Wenn ich will, werde ich größer werden 
als Gott.“ Dazu bemerkt die oben erwähnte katholiſche 
„Times“: „Pola erklärte, nachdem ſie ein paar Jahre ſich vor 
der Camera gezeigt hatte, ihr Zauber ſei größer als der 
Gottes. Was hat ſie ſo groß gemacht? Was erhob ſie zu 
ſolcher Höhe? Kann man ſie allein für ſolche Worte ver⸗ 
antwortlich machen, oder trägt nicht auch das amerikaniſche 
Publikum die Schuld? Dieſes Publikum, das ſich ſtets auf 
der Jagd nach Senſationen befindet, das vor den Analpha⸗ 
beten der Bühne kniet und vor Puppen, die vielleicht Stall⸗ 
mädchen oder Straßenkehrerinnen wären, wenn der Zufall 
ſie nicht mit der Fähigkeit ausgeſtattet hätte, vor der Camera 
zu poſieren. Will Hays (der Vorſitzende des Vereins der 
Filmleute) hat hier Gelegenheit, ſeine Macht in Anwendung 
zu bringen, um die zu große böſe Zunge Polas etwas zu 
verkürzen. Merkt euch gut unſere Worte: Dieſe Frau er⸗ 
wartet ein ſchlimmes Ende, denn Hochmut kommt vor dem 
Fall.“ — Der „Kurj. Pozu.“ will an dieſes Verhalten Pola 
Negris nicht glauben, denn nach amerikaniſchen Blättern 
hätte dieſe beträchtliche Summen für einen Kirchenbau in 
Los Angeles geſpendet. Ob das richtig iſt, wiſſen wir nicht. 
Die Pola hat auch das Gerücht verbreitet, das Sienkiewicz⸗ 
Denkmal in Bromberg wäre für ihr Geld errichtet 
worden, während ‚uns von unterrichteter Seite erklärt 
wurde, daß ſie dafür nicht einen Groſchen geſpendet hat. 

In Ein Konzert im Waſſer veranſtalteten die Berufs⸗ 
Bettler Czeſtaw Szezepaniak und Johann Moch am 
17. Auguſt dieſes Jahres. Beide hatten ſich wegen groben 
Unfuges zu verantworten. Die Verhandlung ergab recht 
intereſſante Details aus dem Leben der Bettlerzunft. Beide 
Angeklagte hatten ihren „Stand“ in der Bahnhofſtraße. 
Der erſte ſimulierte durch fortwährendes Schütteln des 
Kopfes einen Nervenkranken, während es dem zweiten An⸗ 
geklagten „in den Armen und Händen ſaß“. Dieſe vor⸗ 
getäuſchten „Gebrechen“ erregten das Mitleid ſehr vieler 
Paſſanten, jo daß die beiden Bettler am 17. Auguſt über 
eine Einnahme von 60 Zloty verfügen konnten. Sie be⸗ 
ſchloſſen deshalb, die Dummheit der Menſchen gehörig zu 
begießen, beſuchten eine Deſtillation und vertranken die 
Einnahme. Dann kaufte der S. von ſeinem Reſervegelde 
eine Ziehharmonika, worauf ſich die ſtark betrunkenen Tages 
diebe in die Gegend der Eiſenbahnbrücken begaben. Dort 
angelangt, gingen fie in voller Kleidung in die Brahe, ſpiel⸗ 
ten Harmonika und trieben einen derartigen Unfug, daß 
von allen Seiten Menſchen herbeiſtrömten. Als nach einiger 
Zeit ein Polizeibeamter erſchien und ſie aufforderte, aus 
Ber zu kommen, beſchimpften fie den Beamten. Das 

ericht verurteilte S. und M. zu je zwei Wochen Gefängnis, 
ſowie zur Überweiſung in ein Zwangsarbeitshaus. Zu be⸗ 
merken wäre noch, daß S. auch vor Gericht verjuchte, mit 
ſeinem Kopfſchütteln Mitleid zu erregen, aber bei Ver⸗ 
kündigung des Urteils hörte das Kopfſchütteln ſofort auf, 
wodurch der Betrüger entlarvt wurde. 

In Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich geſtern der 
Händler Czeſlaw Msciſzewſki aus Mrotſchen vor der 
zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Er ſoll am 23. Juni vorigen Jahres vor dem 
Schöffengericht in Nakel in einer Strafſache als Zeuge eine 
falſche Ausſage gemacht haben. Es handelte ſich um einen 
Anzug, der dem Angeklagten angeblich geſtohlen worden 
fein ſollte. Der Staatsanwalt beantragte Beſtrafung im 
Sinne des § 154 des Strafgeſetzbuches; da die Zeugenaus⸗ 
ſagen aber ſehr widerſprechend ausfielen, erkannte das Ge⸗ 
richt auf e ee — Wegen Diebſtahls iſt 
das Dienſtmädchen Martha Jeſchke von hier, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, und wegen Hehlerei deſſen Verlobter, Bäcker 
Bernhard Gorſki von hier. Eliſabethſtraße 9, angeklagt. Die 
J. diente bei einer alten Frau am Elifabethmarft und ſtahl 
dort nach und nach des Nachts Geld in Geſamthöhe von 
370 Zloty. Sie nahm heimlich die Schlüſſel des Geldſchranks 
und öffnete den Schrank unbefugt. Das geſtohlene Geld gab 
ſie dem Mitangeklagten, der ſie zu den Diebſtählen ver⸗ 
leitete. Das Urteil lautete dem Strafantrage entſprechend 
für die Jeſchke auf zwei Monate, für den Görſki 
auf drei Monate Gefängnis. — Der Arbeiter Franz 


Hoppe aus Nakel verſuchte am 24. Auauſt dieſes Jahres 


aus dem Flur des hieſigen früheren Regierungsgebäudes 
ein Fahrrad zu ſtehlen, das ein hieſicer Bürger dort ein⸗ 
ſtellte. H. wurde aber noch auf der Treppe erwiſcht und 
das Rad ihm abgenommen. Der Anseflaate wird zu fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt. 
Wer iſt der Eigentümer? Ein Deſerteur des hieſigen 

62. Infanterie⸗Regiments eignete ſich ein auf der Straße 
unbeaufſichtigt gelaſſenes Fahrrad an und fuhr auf dieſem 
davon. In Schwetz wurde er verhaftet und das Rad ihm 
abgenommen. Dieſes befindet ſich jetzt bei dem Polizipoſten 
in Schwetz und kann von dort abgeholt werden. Es trägt 
die Nr. 277 530. 

§ Einbrecher ſtatteten heute Nacht der Wohnung des 
Wladyflaw Rubkowſki, Mantzſtraße 5, einen Beſuch ab 
und ſtahlen einen Anzug und Wäſche. 
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3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrow, Modrowo Modrowshorſt) 


bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. 


Gebe ab zur Saat: 
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4 Weizen, Criewener 104, I. Absuat 30.- zt pro Zit. 


29.- „mn. 


„ bpm. Dickkopf I. 
J. Roggen Wierzbinski I, „ Zu-n „ „ 
J. 77 Wangenheim II. 23.- ‚nn y 


Neue Säcke werden mit 2.- zt berechnet. Inhalt 1¼ Ztr. 
etrag ist mit Bestellung einzusenden. 


Stockmann, Diszevika b. Przepatkowo, PoW. Sepölne. 


8 Geitohlen wurden der Frau Maria Radowſka, 
Chauſſeeſtraße 149, zwei Ziegen von der Weide an der 


Brahe. 
= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K n W. Mittwoch, den 14. September, abends 8 Uhr, 
in der Deutſchen Bühne: Violinkonzert Hans Baſſermann⸗ 
Berlin. Am Flügel: Ella Mertiens⸗Danzig. Programm: J. S. 
Bach: Partita in A-moll; Beethoven: D⸗dur-⸗Konzert: Paganini⸗ 
Kreisler: Caprice Nr. 20 und Nr. 24; Saraſate: Carmen⸗ 
Fantaſie. Den Blüthner⸗Konzertflügel ſtellt die Firma B. 
Sommerfeld ⸗Bydgoſzcez. (Vorverkauf in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf.) 4 11646 

Cäcilienverein. Jeden Donnerstag Geſangsprobe im Unterrichts⸗ 
zimmer Alte Pfarrſtraße (Farna) Nr. 7. Vollzähliges Erſcheinen 
der aktiven Mitglieder dringend erwünſcht. Sangesluſtige 
Damen und Herren werden zum Mitſingen reſp. zum Beitritt 
freundlichſt eingeladen. (11648 


— * * 


ak Nakel (Nakto), 12. September. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die feierliche 
Einweihung der beiden neuen Glocken ſtatt. 
Die Kirche war dicht gefüllt. Pfarrer Wehrhan hielt 
die Feſtandacht. Der Frauenchor trug zur Verſchönerung 
der Feier bei. Die Kirche war ſchön geſchmückt. Einen 
wundervollen Klang haben die Glocken und weithin hört 
man jetzt den Glockenton der drei Glocken der evangeliſchen 
Kirche. Am Nachmittag fand anläßlich der Glockenweihe eine 


Feier der evangeliſchen Frauenhilfe im 
Schützenhauſe ſtatt. 
* Neutomiſchel (Rowy Tomysl), 12. September. Am 


Sonnabend hielt der Warthegau der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen ſeine Gauvertreterverſammlung ab. 
Mit Ausnahme der Vereine Obornik, Schmiegel und Zduny 
hatten alle dem Gau angeſchloſſenen Vereine Vertreter ent⸗ 
ſandt. In faſt dreiſtündiger Sitzung wurden alle Tages⸗ 
fragen eingehend beſprochen. Der Vorſtand wurde in ſeiner 
alten Beſetzung auf drei Jahre einſtimmig wiedergewählt. 
Unter Leitung des Gauturnwarts Fechner traten am 
Sonntag vormittag 8 Uhr 29 Turner und 20 Turnerinnen 
aus den Vereinen Pofen, Liſſa. Rawitſch. Kolmar, Bofa⸗ 
nowo. Krotoſchin, Schwerſenz, Rogaſen, Neutomiſchel, Pu⸗ 
nitz und Wollſtein an. Neben den üblichen übungen an den 
Geräten brachte Poſen neuzeitliche Freiübungen fur Frauen, 
während der Gauturnwart einige Volkstänze ausführen 
ließ, welche viel Anklang fanden. Am Nachmittag wurde 
ein von den Turnbrüdern Bogatſch und Hoffmann 
aus Liſſa geſtifteter Gauwanderpreis ausgetragen. Von den 
Vereinen Poſen, Liſſa. Kolmar und Schwerſenz traten dazu 
je fünf ihrer beſten Turner au. Bei den großartigen Let⸗ 
ſtungen war es den Kampfrichtern beſonders ſchwer, eine 
gerechte Wertung durchzuführen. Die Austragung, die als 
Zwölfkampf in Form eines Städtewettkampfes durchgeführt 
wurde, zeitigte folgendes Ergebnis: 1. Poſen 889 Punkte, 
2. Kolmar 786 Punkte, 3. Liſſa 728 Punkte, 4. Schwerſenz 
658 Punkte. — Am Abend veranſtaltete der Neutomiſchler 
Verein für ſeine Mitglieder und Angehörige ein geſelliges 
Beifammenfein, wobei das Ergebnis bekanntgegeben und 
die Sicger mit einem kräftigen „Gut Heil!“ geehrt wurden. 
Ein hierauf kolgender Tanz, bei dem auch des öfteren die 
alten ſchönen Volkstänze zu ihrem Rechte kamen, hielt die 
Teilnehmer noch mehrere Stunden in fröhlichſter Harmonie 
beiſammen. 

* Poſen (Poznan), 12. September. Flugzeugpro⸗ 
paganda! Aus Anlaß der Propagandawoche der Luftver⸗ 
teidigungsliga fanden am Sonntag große Schau ⸗Flug⸗ 
kämpfe auf dem Poſener Flugplatz „Lawica“ ſtatt. Dabei 
fiel ein „Potez“⸗Apparat auf einen zweiten, ſo daß beide 
abſtürzten und völlig zertrümmert wurden. Der 
Oberleutnant Patek und der Sergeant Szymanktie⸗ 
wicez wurden ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. 
— Die Schau⸗Flugkämpfe werden demnach alſo ſehr realiſtiſch 
geweſen, für die Luftverteidigungspropaganda aber weniger 
dienlich geweſen ſein. : 

* Stenihewo, 12. September. Eine ganze Fa⸗ 
milie vergiftet. Die Familie des Fabrikanten Kazi⸗ 
mierz Stawſki in Chmielnik bei Stenſchewo iſt nach 
einem Eſſen ſchwer erkrankt. Ein Familienmitglied, der 
Bankbeamte Henryk Kominowſki, iſt bereits geſtor ben; 
die übrigen ſind in das Poſener Stadtkrankenhaus gebracht 
worden. Wie der „Kırrier” erfährt, handelt es ſich um eine 
Vergiftung mit Arſenik. Wie das Arſenik in das 
Eſſen gekommen iſt, iſt noch nicht geklärt. Jedenfalls kann 
es ſich nur um eine geringe Menge oder um altes Arſenik 
gehandelt haben, da nur ein Todesfall vorgekommen iſt. 


Bei den übrigen Erkrankten iſt jede Todesgefahr beſeitigt, 


die Kinder haben ſich bereits jo erholt, daß fie wieder nach 
Hauſe entlaſſen worden ſind. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zu dem polniſchen Roggen⸗Ausfuhrzoll, 


der bekanntlich in Höhe von 15 Zloty je 100 Kg. Roggen oder 
Roggenmehl bis zum 30. Juni 1928 weiter erhoben werden ſoll, 
ſchreibt die „Ajenca Wſchodnia“, daß die im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 74) erſchienene Verordnung durch einen Beſchluß des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes des Warſchauer Miniſterrates ſoeben dahin ge⸗ 
mildert worden tft. daß der Finanzminiſter ermächtigt wird, der 
Bank Rolny (Staatliche Agrarbank) die Erlaubnis zur 
Roggenausfuhr zu erteilen. für den Fall, daß im Lande 
ein Überfluß an Roggen vorhanden fein, oder aber ein für die 
Landwirtſchaft ſchädlicher Preisſturz eintreten ſollte. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
N fm „Monitor Polfki“ für den 13. Septbr. auf 5.9851 Zloty 


Der Zloty am 12. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,63 bi5 
57.77, bar 57,68—57,82, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,928 


Preisliste gratis 


Alexander Maennel$ 

Fabryka ogrodzer drucianych I XS 

Nowy Tomysi 3 (Woj. Pozn-) ND 
| ET 


reis 


dit Herbitbeitellung 


gibt ab anerkannt von der Pom. Izba Rolnioza 


1. Lochows Bett. Saatroggen !. Abſaat 


Preis 35% über Pol. Notiz, 10877 


2. Grietoner Saatweizen 104 II, Abfant 


Preis 25% über Poſ. Notiz 


Gutsverwaltung Rulewo, 


Von der Izba Rolnicza anerkannte 


Saatgeitreide 


in tadelloser Qualität zur Herbstbestellung 
abzugeben: 


Hildebrand Viktoria-Weizen 


II. Abs. Preis 25% über Posener Höchstnotiz 


Petkuser Roggen, I. Abs. 
Hildebrand TZeeländ.-Roggen 


1. Abs., Preis 35%, über Posener Höchstnotiz, 
Betrag ist bei Bestellung einzusenden. 


Falkenthal-Stupowo 


poczta Warkubie, vow. Swiecie. Tel. Nr. 18. Post Mrocza, Tel. 23 


bis 47,125, Poſen 46.9047 10, Kattowitz 46.925—47.125. bar 46,85—47,25 
Mailand: Ueberweiſung 207, 2 rag: Ueberweiſung 376,50, 
Ezernowik: Ueberweiſung 1810. London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61.00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —.—. Bu d a⸗ 
peſt: Ueberw. 63,40— 64.40. Butareit: Ueberw. 1835. 


Warſchauer Börſe vom 12. Septbr. Umſätze. Bertauf—Kauf. 
Belgien —. Budapeſt — —. Oslo —, Holland 358,50, 359,40, — 357,60, 
Kopenhagen —.— . — —.—, London 43,49, 43,60 — 43,38, Newyort 
8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35.07 /, 35,17 — 34.98, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,52, 172.95 — 172,09, Stockholm — Wien 
126,06, 126,37 — 125.75, Italien 48,69: 48,81 — 48,57. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
12. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen. 
London 25.09 Gd. Newyork — Gd. Berlin 122,75, Gd. 122485 
Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,77 Br. — Noten: London —— Gd. 


—.— Br., Newyork —— Gd. — — Br., Berlin —— Gd., —— Br., 
Polen 57.68 Gd. 57.82 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Fu Auszah· In Neichsmart In Reichsmark 

Distont. 1 1 je, Au 1 12. Septbr. 10. Septbr. 
ſaze ide DE DEE Geld Brief | Geld Brief 
B „Aires 1 Bei | 1.794 | 1,798 | 1.795 | 1,799 

— Kanada "Sollar| 4201 | 4.208 4.200 | 4.208 
5.85 /,] Japan. . 1 Den.| 1.975 | 1.979 | 1,978 | 1.982 
— Zonſtantin 1 trk. Pfd.] 29.421 | 20.461 | 20.94 | 20.98 
— (Kairo. . . I äg. Ifd.] 2.123 | 2137 | 2133 | 2.137 
45% [London 1 Pfd. Sterl.] 20.421 | 20,461 | 20,426 | 20,465 
3.5% Rewyork. 1 Dollar] 4.205 | 4.2085 | 4,201 | 4,209 
— RNiode Janeiro! Milr. 0.497 0,499 0.497 0.499 
3 Uruguay 1 Goldpeſ. 275 18 * 77 
5% Amſterdam . 100 Fl.] 188. R A 72 
eee e 25 8.644 | 5,556 | 5.594 | 5.608 
5,5%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.495 | 58,615 58,49 58,61 
6°, Danzig . . 100 Guld,| 81.36 | 81.42 | 81.40 | 81.56 
6,5%, | Selfinafors 100 fi. M.] 10,582 | 10,602 | 10,581 | 10,601 
7%, Italien .. . 100 Lira] 22,86 | 2250 | 22.86 | 22,90 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.388 | 7.412 | 7.397 | 7.411 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 112,43 | 112,65 | 112,45 | 112,67 
8°, Liſſabon . 100 Elsc.| 20,53 | 20,57 | 20,53 | 20,57 
4.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110,92 | 111.14 | 110,64 | 110,86 
5% [Paris. . . 100 Frc.] 16.465 | 16,505 | 16,465 | 16,505 
5 % Prag 100 Kr.] 12.448 | 12.458 | 1245 | 1247 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 81.005 | 81,165 | 81.02 | 81.18 
10 % Sofia .. . 100 Leva] 2,035 | 3,041 | 3.035 | 3.041 
5% Spanien . . 100 Peſ. 70.92 | 71,07 | 70.87 | 71.01 
4% Stockholm .100 Kr.] 112.86 | 113,08 | 112,45 | 112,57 
6.5 / [Wien. . . 100 Kr.] 59,215 | 59,335 | 59.215 | 59,335 
6% Budapeſt. .. Pengö] 73,47 73.61 73.47 | 73,61 
8 / Warſchau . 100 J.] 47.0 | 470 | 48.10 [ 47,10 


Newport 5,1852 London 21, aris ien 73,10, 
rag 15,37. Italien 28,20, Belgien 72.20. Budapeſt 90,75, 
Helſingfors 13,07%, Sofia 3,75, Holland 207,80 Oslo 138,90 


Stockholm 139,35, Spanien 87,61'/, Buenos 


Die Bank Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Z1., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 49,30 2 
100 franz. Franken 34,83 Zt. 100 Schweizer Franken 171,75 J.., 
100 deutſche Mark 211,43 Dangiger Gulden 173,23 31. öfterr. 
Schilling 125,50 34. ticheh. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 5proz. Pozyezka Prem. 57,00. Sproz. Oblig. 
miaſta Poznania 90,60. — Bankaktien: Bank Przemyſtoweöow 
(1000 M.) 1,65. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 31.) 82,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 49,00. Dr. Roman 
May (1000 M.) 92,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,00. Unja 
(12 31.) 24,00. Wytworn. Chemiczna 0,90. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen (neuer) . . 47.50-48.50 | Hafer (neuer) 72.00-33.50 
Roggen neuer). . 38.50—39,50 | Weizenkleie 24. f 
Roggenmehl (65 ¼)) . 59.50 — 61.00] Roggenkleie . „ 24.00-25.00. 


Roggenmehl (70 / . 58.00 — 59.50 | Blaue Lupinen —.— 
Weizenmehl (65% . 74.00 — 76.00] Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte 39.00 — 41.00] Rübſen 55.00 60.00 
Martktgerſte 33.00 — 35.00 


Tendenz für Roggen und Hafer ruhig, für Weizen und Gerſte 
ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 12. September, Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Wei 
märk, 259-263, September 276,00 276,50, Okt. 276 — 276,25. Dezbr. 
275,75 — 276,50. Roggen märk. 248—251. Septbr. 259,00 — 260,00, 
Oktober 248.00 — 248,50, Dezember 244,00—244,50, Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—265, Futter⸗ und Wintergerſte 210—215. Hafer: märk. 
189—210, Sept. 209, Okt. —, Dez. — Mais loko Berlin 196—197. 
Weizenmehl 34,00 bis 37,50. Roggenmehl 32,90 bis 34,20, 
Weizenkleie 15,%5—15,50. Roggenkleie 15,25 ——. Raps 295,00 —305. 
Piltoriaerbien 46—52, kleine Speiſeerbſen 26—29, Futtererbſen 
21—22. Peluſchken 21,00-22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau —,— bis —.— do. gelb —— bis —,—, Raps« 
kuchen 15,80—16,20. Leinkuchen 22.60 bis 23,10. Trodenichnigeı 
1400, —. Sopaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 22,60 — 23,00. 

Tendenz für Weizen, Gerite, Hafer, Weizen⸗ und Rog eie 
DEREN Roggen, Mais, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl etwas 
matter, 


MWafleritandsnakhrichten. . 


Der Waileritand der Weichſel betrug am 12. September in 
Krakau — 2,53 (2,54), Zawichoſt + 1,53 (1,56), Warſchau + 1,67 (1,78, 
Ploct+ 1.21 (1,53), Thorn + 1,43 1,72), Fordon + 1,64 (1,96), Culm 
+ 1,54 (1,94, Graudenz + 1,96 (2,44). Kurzebrat + 2,38 (3,01), 
Montau + 1,78 2.74), Pietel + 1,90 2.90), Dirichau + 1.80 (2,90), 
Einlage + 2,36 (2,48), Schiewenhorſt + 2,50 (2,52 Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) N 
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25 Infolge zu großen Andranges zu oem 
Original Perſer⸗Teppich⸗Wirkturſus bin ich 
gezwungen, noch bis zum 3. Oktober in Brom⸗ 


In tiefer Trauer 


Frau Minna Kubisz geb. Janke 
Helena Trzcinska geb. Kubisz 
Anna Kubisz h 
Mieczysiaw Trzcinski 
CäcilieBagniewskials Schwester 
Bernard Trzcinski. als Enkel. 


Bydgoſzez, den 13. September 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 14. d. Mts., 
um 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen katholiſch. 
Friedhofes jtatt. - 

Trauermeſſe am Donnerstag, um 6 Uhr in der 
Jeſuitenkirche. 


daß ich Ihre Düngerstreuer 


habe, und gehen auf meinen 
12 Stück „VOSS‘. 


ara h m 5 
aus allen Gesteinen 


(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) |4 


zu herabgeseizien Preisen, 


Aufträge für das Totenfest 
' erbitte rechtzeitig. 10784 
auberste Arbeit. Erleichterte Zahlung. 


2 G. Wodsack, Bydgoszez 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. 


Düngemittel gleichmäßig gut 


streuer mit Vorderwagen. 


Zuokerkranke 1 


Am Sonntag, den 11. September 1927, verſchied nach 
längerem Leiden i 


Alavier u. Theorie 


ert. früh. Schülerin von 
Prof, Xav. Scharwenka, 
Berlin. Auch w. poln. 
Sprachunterricht erteilt. 
[S. Ziemecka, Sien⸗ 
tiewicza 63, v. Il. 6136 


Damentaſchen 


letzte Neuheiten 


Reiſekoffer 


Neceſſaixes 
Aktentaſchen 
Schultaſchen 
Ruckſäcke 
Regenſchirme 
Spazierſtöcke 
ſtets in groß. Auswah. 
zu billigen Preiſen 
empfehle 
für Wiederverkäufer 
hohen Rabatt 
Erſtes Spezialgeſchäft 
feiner Lederwaren 991; 


Z. Musiaf, 
Nane 
ul. Huge 52. Tel. 1133. 


Herr 


Andreas Kubisz 


langjähriger Sägewerksleiter unjerer Firma. 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen äußerſt fleißigen 
und gewiſſenhaften Mitarbeiter. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Hurtownia Drzewa „Wista“ Tow. Akc. 
Vorſtand und Perſonal. 
Bhydgoſzez den 13. September 1927. 6100 


Achtung! Actıtung: N] R 
Jeder Käufer erhält ein Geschenk. 


FilialeNeueröffnung 


Zur Bequemlichkeit unserer 
werten Kundschaft haben wir 
am 31. o. Mis. eine Filiale 


ul. Diuga 62 


eröffnet. 10995 


Wir empfehlen: 
Damenmäntel von 15-195 21 
Herrenmäntel „ 24-190 „ 
Herrenanzüge „ 23-180, 


5 7 


Allen, die uns in den ſchweren Stunden des 
Abſchiednehmens von unſerem herzensguten Vater, 
Schwiegervater und Großvater, des Friſeurmeiſters 


Nudolf Koeplin 


ihre Anteilnahme bekundet haben, ſprechen wir auf 
dieſem Wege unſeren ! 


tiefgefühlten Dank 


aus. Inſonderheit gedenken wir hierbei des zahl⸗ 
reichen Ehrengeleits der Friſeur⸗ u. Perückenmacher⸗ 
Innung, des Kanarienzüchter ⸗ Vereins, ebenſo der 
trefflichen Worte des Herrn Präbendars Heymann, 
die uns wohlgetan haben. — 5 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Herrn im 


Erteile gründlichen 
Klavier » Unterricht 


Hill., a. außerh. u. abds. 
Off. u. W. 6093 q. d. Gſt. 


Geübteschneiderin agen 2 Son 


empf. ſich in u. auß. dem | Reliefs u. Stoffmalerei. 


Hauſe. Off. u. M. 6070 Zamojskiego 22, I. IK s, 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. [(früher Steinſtr.) (091 


Arbeitskonfektion 


——— 


Konfektionslager 


„Hermes“ 


v Düngerstreuer 


streuer „VOSS“ teile ich Ihnen mit, 
seit über 20 Jahren im Gebrauch 


Ich habe öfters andere Düngerstreu- 
maschinen versucht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer VOSS. für die 


| Beste von den Maschinen, dieich kenne. 
Besonders schätze ich an ihr, daß sie 


sämtliche verschiedenen künstlichen 


und daß sie auch leicht zu reinigen ist. 
Ich bevorzuge den 3 m breiten Dünger- 
E. Fließbach. 

Generalvertreter für Polen: 


ER 0 
5 SNIEWRON 


Einem intellia. ſoliden 
Alter von 
26-34 Jahren bietet ſich 


Einheirat 


in ein kl. nettes Land⸗ 
grundſtück. Beſſ. Hand⸗ 


Mützen und sämtliche cher Herr in ſich. 
Herrenartikel. RN 


würde eval. Beſitzer⸗ 


7 nn 7 21 J. alt, dur 
Große Auswahl! Billigste preise! Cds ald, machen 
— — — 1000 2 u. Ausſt. vorh. 
Gefl. Offert. erbet. unt. 
2.5986 a. d. Geſchſt. d.. 


Ig. Mann 


empfehlen 


schon 


Gütern 


streut, Poſener Höchſtnotiz, ebenfalls 
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Skrytka poczt. 45. 


Originai 
\ Mahndorjer 
Roggen 
D. J. Absaat 
5 Friedrichs- 
werther 
Berg- 
Winiergersie 
ertragreichste Wintergerste, 
Original! 


Bieler’s Sdel-Epp- Weizen 


ertragsicherer, winierfester und stets — 
selbst b. Lager -- voll auskörnender Weiß- 
weizen, der noch für an der Grenze der 
Weizenfähigk. stehende Böden sich eignet, 


I. Absaat 


Salzm. Standard Weizen 


Svalöls "Rronenweizen 95 
II. Sa a 
Suvalöis Panzerweizen III 


anerkannt von drizba Rolnicza 
Poznan, hat abzugeben und steht 
mit bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Prima 6084 


ff. Tafelbutter 


tägl. friih, empfiehlt 


Sniadeckich 21. 


Ferd. Ziegler & Co. 5 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
200022000 09030006 6009| 0200000 


Garitens Pirtopiweizen, II. Ablant, 


anerkannt durch die Pom. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, ſehr ertragreich und lagerfeit, über 
130 Pfd. holl. wiegend, Preis 25 % über 


gebühren verſendet gegen Nachnahme 
Win k n (Malopolska)E. 
„ WINOKUF, 


Empfehle mein reich · 
halt 


e Kllchellager 


e 
1 eu en am e; 
Offeriere geſunde, trock. Oefen in verſchiedenen 


2 Muſtern und Farben, 
Speiſe⸗ ſowie einfache braune 
und grüne Oefen, Cha⸗ 


ker angenehm, doch 2 motteſteine und Back⸗ 
Z0ppen . . ½ 14-90 ,, nicht Bed, Nichtraucher zwiebeln. ofenflieſen. 
Pelze, Knaben-,Kinder- und 1 Etw. n ann Fr Podgörsti, 
erw. Rur ev. gemütsv. . 1 . Br 

Szynych,. 11574 Töpfermeiſter, 
Sweaters, Wäsche, Kleider Se unt. B. 11608af. poczta Mniszek. Tuchola. 


Kostüme, Herren-Hüte d. Geſchäftsſt. d. Z. ſend. 


. | 299990901960 0900999H99990900 


Schte Schweizer 3 


2 [berg zu verbleiben und erteile weiter Unter⸗ Wi ) 7 ö 

Am Sonntag, den 11. September 1927 verſchied iS richt, um jedermann Gelegenheit zu geben, E ange 11 0 ! 
nach längerem Leiden mein lieber Mann, unſer dieſeſchönenundedlen Arbeiten kennenzulernen, * E . 1 
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, ſoll doch dieſe Induſtrie eine Volksinduſtrie in hl iht d Pr 8 5 
Bruder, Schwager und Onkel a | Volen werden. Der ganze Kurſus koſtet 10 21 Bl 4 1 H N 
damen die das vorige Mal weg. Heberfüllung gebrauchs= 3 5 
Andreas Kubisz 67052 e 1 . ec en jetzt den fähig ? 2 kenntl. durch rote Streifen in den Kanten &i 

Vorzug. rmation. u. Einichreibung. von 1 . 
9.13 u. 15-19 Uhr in Bndgoſzez, Gdafſta 40. Ur. eee ee 1826. Prahtgaze, Filzstreifen, Messer- 2 
Sügewerlsleiter d. Fa. Hurlownia Drzewa „Wista“ T.A, . Antwortlich Ihrer Antvage betrettend IIS dicken, Elevatorberher. Sack- 2 
im Alter von 48 Jahren. meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 2 schnallen usw. usw. 2 
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Panzerweizen Il 
zu genanntem Preiſe hat abzugeben 11638 
; DER e j 

Gutsverwaltun ajaczlowo 
HUGO CHODAN, san. paul Seler | reis und Station geen Zi. 


Poznan, ul. Przemysiowa 23, Tel. 24-80. 


Bienenhonig 
reinen, friſchen, Julitracht, flüſſig, in Blech“ 
108 doſen, brutto 3 kg 21 10.80, 5 kg 21 15, 10 kg 
Verlangen Sie kostenlose Druckschrift über zt 28, 20 kg zt 53 incl. Verpackun 
Diacetin, das flüssige, den Zucker-Aufbau 
und Abbau regulierende Nahrungsmittel. 
Dr. Malowan & Co., Danzig, Abtl. 24. 


und Poſt⸗ 
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iges 


Telefon 42. 


Für Frauen. 


Frau Haſſelblatt redet zu evangel. Frauen 
im Gemeindehauſe (Eliſabethſtraße Nr. 10) 


am Donnerstag, um 8 Uhr: 
Warum gibt es io viele 
unglückliche Frauen? 


am Freitag, um 4 Uhr: 


. BYDGOSZCZ se Wie komme ich zum Frieden? 
. W Diuga 36. Tälgton 16:5. Dluga b2. ee aa an demſelben Tage, um 8 Uhr: 


| 1 Saugschlauch 2, m 


2 Gummimuffen Fa 


5 1 Saugbürs te ale id 
el Fugendüsse 


Die enorme Saugkraft, die Billigkeit im Stromverbrauch 

(Ya Stunde Absaugen nur 4 Groschen), die kinderleichte 

"Handhabung, die große Bequemlichkeit und die unver- 

Wüstliche Lebensdauer machen den Protos-Staubsauger zu 

dem unentbehrlichsten Helfer jed. fortschrittlichen Hausfrau. — mann erraten 

i Um Jedermann die Anschaffung des Protos-Staubsaugers H Verfekte Schneiderin 
5 zu ermöglichen, geben wir den kompletten Apparat zum i 


j ikprei 5 Anfert. v. Mänteln 
vorgeschriebenen Fabrikpreis von 395.— I gegen h 0 8. or rt 
bequeme Teilzahlung bei nur mäßiger Anzahlung ab. 5 Körbe ee Et: 


Preisen 


Passbilder nner 


Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. us 


1 Saugrohr ae a 550 m/m . : 5 N Ya 7 
H 1 Aluminium-Krümmer. . . ». » ..4%» — afien 
i 1 Saugrüssel mit Aufsteckbürste 21. 395. 0 to“. staiiend willigen 


Reparaturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 
Türschließern, 


Näheres 11171 


Grodzla 24. 6151 gibt dauernd ab. 


Erneuerung 


1 a | 
Narpsienka beam, N 5 
Hargsieika gene, Königsmar 


h 5 g b RR: RT 1 


u eier — m. — 


welche die Land wirtſch 
liebt, anzuknüpfen zw 


„ Erforderli b 1 fi 
Bee e Alle evangeliſchen Frauen ſind herzlich dazu 


Führe sämtliche von mindeſt. 15000 zi eingeladen. 
Die Evangeliſche Frauenhilfe. 


Frau Superintendent Aßmann. i615 


zwecks Mithilfe zum 
Kauf einer Landwirt⸗ 
ſchaft von ca. 70 Mrg. 
mit lebendem u. totem 
Inventar. Witwen bis 
zu 2 Kindern hab. den 
5 Vorzug. Offerten mit 
Klingelleitungen u. Fotogr. 5 in 
an 3 an die Geſchäftsſte 
deren Sachen aus. Dieter Jung. 


Nempftebtſich von ſofort] Sionkiewioza 8, l, f. Oberförſter 
Kartoffel 36 Jahre alt, ve 
Be 

f ung, ſuch 
. a. Größen, jedes |} SwigtoJaniska20, Hof, Il. Berloren ne Partie zwecks 


f 3 Bydgoszez, i dar 8 

0 Quantum lieferbar la. d. Schleuſ ein. ſchwarz. 7 = 

F. Kreski, Gdanska . Artur Szalla. DEE” Dung I Perſ.⸗Kra en Geg. Ver⸗ Heirat. N 
8 ! gütung abzugeben 6141| Offert. erb. an Mröwka, 

Dworcowa 47. 110] Chwytowo 17, 1 Tr. r.] Bydgoszcz, Gdanska 24. 


In den Hauptrollen: MHuguette Duflos und Jaque Catelain. 
. 11624 Ein riesenhaftes Ganzes 
in 17 Akten, dessen Vorführung, die hintereinander erfolgt, 2¾ Stunden dauer, 


nannte neee 


2 


Bialosliwie 1925 


vornehme sein diesjähriges 


nůa ares eee, 


ase, 


Zialosliwie. 


Sonntag, d. 18. Septbr. ver anstzltet der 


Kadſahrer - Nlub,, Vitoria“ 


im Saale des Herrn Klotzhücher 


Herbst -Vergnüren. 


Hierzu wird Jedermann recht herzlich 
eingeladen. — Anfang 4 Uhr nachmittags. 
eınsnennenrnmannenn ankenı prnennannmmn mt 


Ehenot und Glaubensleben. 


Der Eintritt iſt frei. 


11617 


ern ee ener 


* 


